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Hernrecher r. S

Die ſerbiſche Htadt Aesküb von den Bulgaren eroberk.
Ofen über 3700 Ruſſen gefangen genommen.der Italiener geſcheitert.

S S
Es geht zum Ende.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt unter der überſchrift „Der
Entſcheivung entgegen“ an leitender Stelle, daß der ſer
biſche Feldzug bewirkt, daß man nunmehr auch in Eng
land einſteht, daß dieſes größte Weltringen
mehr als einen der üblichen kontinentalen
Geſchäftskriege bedeutet. Jn Frankreich hat
die Dämmerung vurch den Sturz Deleaſſées bereits ihren
Anfang genommen. Der entſchloſſene Wille der Mittel
mächte, in Serbien einzumarſchieren, hat in England wie
ein verſengender Blitz das Lügengewebe zerſtört, das Re
gierung und Preſſe um die öffentliche Meinung geſponnen
hatten. Griechenland dürfte nicht ſeine Haut für
England in einem Abenteuer mit ſo verzweifeltemm Aus
gang zu Markte tragen und auch ſich nicht durch grö
ßere Verſprechungen als Cypern verlocken
laſſen. Wenn die Verbündeten eingreifen, wird das
Schickſal Serbiens ſchon entſchieden ſein.
Der „Schwarze Peter“ will mit ſeinem Vaterlande ſterben.

wö Wenn der neue Kampf unsr unterliegen, dann kann auch

gut über e in Sem Ausbruch deso ſpricht König
in einem Armeebefehl, den er bei
mit Bulgarien erlaſſen hat.

Das engliſche Kriegsziel.
Mancheſter Chroniele“ ſchreibt zur allgemeinen

Kriegslage: Die Dardanellenaktion ſei leider, obwohl
grundſätzlich richtig angelegt, ſchlecht geleitet geweſen.
Statt im Auguſt 150 000 Mann dorthin zu entſenden, um
Konſtantinopel in die Hand zu bekommen, ſeien dieſe
Truppen nach und nach hingeſchickt worden. Unſer jetziges
Ziel, die Verbindung Deutſchlands mit der Türkei zu ver
hindern, können wir aber nur erreichen, wenn wir
250000 Mann innerhalb 14 Tagen ſtellen können.
Verbis Werbung aber kann nur Reſerven liefern.

Vom Walßan- Kriegsſchauplaß
Griechenlands Eingreifen an der Seite

der Zentralmächte ſteht bevor.
„Morning Poſt ſagt in einem Leitartikel: Die Dinge

müſſen ſchlimm Kehen, wenn das engliſche Reich einen
Teil von ſich r die miltkäriſche Hilfe Griechenlands ver
kauft. Greh ſuchte anfangs die Balkanſtagten vom Kriege
fernzuhalten und ſucht e jebt hineinzuziehen. Nachdem
wir verſucht hatten, Bulgarien zu verſöhnen, indem wir
ihm Gebietsteile unſerer Verbündeten anboten, ſind wir
ſett beinahe ſlols auf unſer Angebot Cyperns. Greh ſpielte
zuerſt den Don Quixote auf Koſten anderer und kut es
ſetzt auf unſere Koſten

Das ſind wieder ſehr bittere Pillen, verſtockter Miſter
Grey!

König Konſtantin für unbedingte Neutralität.
Der „Daily Telegraph“ meldet aus Athen König

Konſtantin iſt et entſchloſſen, ein Eingreifen
Griechenlands in den Krieg zu verhindern ſelbſt wenn
deutſche Truppen in griechiſches Gebiet einrücken ſollten.
Die Bevölkerung nimmt keine beſtimmte Haltung ein und
fäßt ſich vom König leiten. Man glaubt, wenn die Be
völkerung den König unterſtüßt, werde er durch ſeinen
perſönlichen Einfluß auf Kaiſer Wilhelm
ſein Land vor dem Kriege bewahren

Zur griechiſchen Ablehnung Cyperns.
Die Meldung von der Zurückweiſung des engliſchen

e betreffend die Jnel Cypern ſeitens Griechen
ſands, die ſowohl von der „Times“ wie von Reuter be
ſtätigt wurde, hat in den Ententekreiſen die gereizte Stim
mung gegenüber Griechenland noch verſchärft. was auch
in den Akhener Depeſchen der engliſchen Blätter ich
wieder ſpiegelt. Hr. Dillon, der bedentendſte der politiſchen
engliſchen Korreſpondenten der engliſchen Breſſe, tele
e am Donnerstag aus Athen über die verwickete

age. In der Depeſche wird geſagt, daß Jaimis ich
bei den Verhandlungen auf den Standpunkt ſtellte, Grie
chenland habe als unabhängiger Staat das Recht, eine
Politik bewaffneter Neutralität zu führen, und es würde
den Vierverbandmächten nicht geziemen, Griechenland,

re
Krieges

ienstag den 25. Oktober

Hentisſelagen:
Jluſtriertes Untertgltuggs ba
Handirtſch. Hanelsbeilage
Wiſſenſfea les Nondisbeatt
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Jm
ſei, in der Ausübung dieſes Rechtes zu behindern oder es
Griechenland gar zu verbieten. Die Alliierten erhoben
zahlreiche Einwände gegen dieſen Standpunkt. Sie er
klärten, daß ſte auf Griechenlands Vertragsverpflichtungen

brachten und aufrecht erhalten wollen, und daß eine Ver
leugnung jener Verpflichtungen mit freundlichen Be
ziehungen der Entente ſchwer in Einklang zu bringen

S augenblickliche Haltung der Hellenen in dieſem
gigantiſchen Völkerringen kann nicht hoch genug bewertet
werden. Von welcher eingehenden Bedeutung die jetzige
energiſche Handlungsweiſe Griechenkands ſein kann ln
ſtrieren ſolgende am Sonnabend nach Redaktionsſchluß
bei uns eingegangene Hoch wichtige Meldungen

Der den öſterreichiſcheungariſchen Miniſterien nahe
ſtehende „Peſti Naplo“ läßt ſich folgendes drahten-

Griechenland verhindert die Truppenlandungen mit
Waffengewalt.

Am Donnerstag früh haben griechiſche Truppen
mit Waffengewalt Sie Landung engliſcher
Truppen an der Halbinſel Chalkidike zu ver

ahindern ver
nen beſtehe
habe von einem ſol

Engander en ſich darauf ſehußſ mmandantveranlaßt, eine Trupper gn t zu laſſen
und von einer Landung abzuſ n.
Ein weiterer energiſcher Schritt der griechiſchen Re

gierung iſt das
Verlangen der Abberufung der ſranzöſiſchen und

italieniſchen Geſandken.
Das ungariſche Haitptſtadt- Blatt „A Villag“ meldet

darüber ans Alhen: Die Kriechi ſche Fegierung beſtst
Beweiſe dafür daß der italieniſche und franzöſiſche Ge
ndte in Athen unter bedeutenden materiellen Opfern
Demsnſtrationen aeſtifteten und ſtaats-
eindliche Bewegnngen hervorriefen. Im
Veſttz dieſer Beweismittel verlaugte die griechiſche
Regierung in Rom und Paris die Abberufung
der Geſandten. Der franzsſtſche Geſandte erbat
daraufhin eine Audienz beim Könige wurde aber ab
gewieſen. Er gab ein Vankett, zu dent die Mit
gieder der Regierung jedoch nicht eingeladen
Hurden. Auf en atkett brachte Venielos
einen Trink ſpruch aus, in dem er gegen die Neu
tralitätspolitik der Regierung eiferte.
Griechenland gieht ſchon Truppen bei Saloniki zuſammen.

Nach einer Meldung des „Popolo Romano“ hat der
Abtransport der Ententetruppen nach Strumitza
aufgehört. Nichtsdeſtoweniger werden we itere
Ententetruppen in Salonikt gelandet. Jnfolgedeſſen
finden Konzentrationen größerer griechiſcher Truppen

deſſen freundliche Geſinnung überdies der Entente bekannt maſſen in der Nähe von Salonikt ſtatt.
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Der deutſch öſterreich ungariſche
Krieg gegen Serbien.

Die Ohnmacht des Vierverbandes.
Wie die „Köln. Ztg.“ mitteilt, ſteht ſich die frangöſi

ſche Preſſe gezwungen, die Ohnmacht des Vierverhandes
einzugeſtehen, den Serben Hilfe zu bringen und
dem Zuſammenbruch ihrer Widerſtandskraft. vorbeugen
zu können. Hervé ſchreibt in der „Guerre Socialen: Es
iſt durchaus möglich, daß die Serben ſelbſt mit Unter
ſtützung der Truppen, die die Engländer und wir ihnen
zu Hilfe geſandt haben, die Verbindung dur die
Heutſchen, Hſterreicher, Türken und u l
garen, ſowie die Beſſchlagnahme der Linie
Belgrad Niſch Sofia- Konſtantinopel nicht
hindern können, ich fürchte ſogar, daß dieſe Verbin
Lung noch ſchneller erfolgt, als man gewöhnlich glaubt.

chen Re

und der Kronpri Den Zaren
gebetenchende Hilfe

Was Wunder! Denn der
Siegeszug durch Serbien S

geht ſeitens der deutſchen und öſterreichiſche
ungariſchen Truppen raſtlos weiter.

Die deutſchen Heeresberichte vom Sonnabend und
Sonntag beſagen hierüber

Bei Viſegrad wurde der übergang über die Dring er
zwungen und der Feind von den Höhen ſüdlich des Ortes
vertrieben
Die Armee des Generals von Koeveß hat die feind

lichen Stellungen zwiſchen der Lukavica und dem Kofmaj
werk geſtürmt.
Die Aemee des Generals von Gallwitz hat den Gegner
öſtlich von Palanka über die Jaſenieg und öſtlich der
Morawa vor ſeinen Stellungen in Linie Alexanderowac
Heljevo geworfen. Uber 600 Serben wurden gefangen
genommen.

Dem Druck von veiden Seiten nachgebend, weichen die
Serben auch aus ihren Stellungen in der Linie Koſuttca
wert Slatinahshe (281).

Bulgariſche Truppen ſetzten ch in Beſitz von Negotin
und Nogljeno. Sie tehen ſüdlich und ſüdöttlich von
Klacewae im fortſchreitenden Angriff und wieſen ſüdöſt
lich von Pirot ſerbiſche Vorſtöße blutig ab.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntag Ausgabe.)
Von der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von

Mackenſen warf die Armee des Generals v. Koevez öſt
ich der Lukawieg die Serben weiter in ſüdlicher Richtung
zurück.

Die Armee des Generals v. Gallwitz hat bei Palanca
das Südufer des Jaſenieg gewonnen weiter öſtlich die
Linie Rapinae, Körblich Jetrowae, Ranowae, gegen teil
weiſe ſehr hartnäckigen Widerſtand der Serben erreicht.
Die große Hahl der von unſeren Truppen beerdigten Ser
ben laßt auf die Schwere der Verluſte des Feindes ſchließen.

Bei Orſowa iſt die Donau überſchritten die Höhen
der Slawa-Beoſtza gewonnen, 3 Offiziere, 50 Mann wurden
gefangen genommen.

Die Armee des Generals Bojatzeff hat in Trahowo,
an der Donan, nördlich von Negsttn, ein ruſſiſches Mu
nitionslager erbentet und hat Halbwegs Zajeear- Knja
zevac das Weſtuſer des Dimoe beſetzt.

Von den übrigen bulgariſchen Heeresteilen liegen keine
neneren Meldungen vor.

S Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
öſterreichiſch-ungariſche Bericht vom Sonntag er

gängt obige Meldung wie folgt.
Der Angriff des Generals der Infanterie v. Köveß

drängte den Gegner über die Höhen nördlich von Argng
el vae zurick. Serbiſche Nachhuten, die ſich ſüdlich
der Sla tag zum Kampf ſtellten, wurden von unſeren
Batatllonen geworfen. Die beiderſeits der Morava
vordringenden deutſchen Streitkräfte gewannen die Höhenſüdlich Vala n ka und nördlich von Petrov e W
bei Or ſo wa übergeſetzte Kraftgruppe vertrieb den Feind
aus dem Bergland von Kladovo.



a Volk ch Der es eAugenblick des Kampfes zwiſchen meinem Volk u

Die Bulgaren rückten über Negotin hinaus und
überſchritten mit den nördlich von Knjazevae vor
gehenden Streikräften den mittleren Timok.

Die Eiſenbahnpolitik der Bulgaren.
„Daily Chronicle meldet aus Paris: Hier lief ein

amtlicher Bericht ein, daß außer der Eiſenbahnverbindung
nach Niſch ſetzt auch die Eiſenbahnverbindungen im War-
dar und MorawaTale unterbrochen worden ſind. Beide
Bezirke ſind jetzt durch die Bulgaren beſetzt worden, ſo.
daß die Trennung von Nord und Südſerbien voll
kommen iſt.

Amtlicher bulgariſcher Kriegsbericht.
Aus Sofiga wird ſolgender amtlicher Kriegsbericht vom

22. Oktober verbreitet: Jm Timoktale ſind unſere Trup
pen zwiſchen Knjazevac und Zajezar auf das linke Ufer
hinübergegangen. Um den Beſitz der Stadt Knjazevae
ſind Kämpfe im Gange. Jn Mazedonien haben unſere
Truppen nach heftigem Kampf den größten Teil der
Stadt Uesküberobert. Die Kämpfe ſind hier noch
im Gange. An den übrigen Fronten ſetzten unſere Trup
pen ihre Offenſive fort.

Der amtliche Bericht vom 20. Oktober, der mit Ver
ſpätung eingetroffen und von den Ereigniſſen bereits
überholt iſt, enthält u. a. folgende Feſtſtellungen. Jn
Vranja wurde außer der bereits bekanntgegebenen
Beute guch ein Milikärhoſpital, Arzneimittel und anderes
Sanitätsmaterial im Werte von ungefähr 500 000 Fr.,
ſowie 52 Waggons gefunden. Heute noch finden unſere
Soldaten in Vranſa in den Häuſern verſteckte
ſerbiſche Soldaten. Jn einem Hauſe entdeckte man
den verſtümmelten Leichnam eines bulga
riſchen Reiters, den die Serben geblendet und
dann ermordet hatten.

Uesküb in bulgariſchem Beſitz.
Die bulgariſche Geſandtſchaft in Berlin teilt mit: Ein
ſoeben eingetroffenes, durch Funkſpruch übermitteltes amt
liches Telegramm aus Sofig vom 23. Oktober abends
meldet Die bulgariſchen Truppen haben
Ueskäb vollſtändig erobert.
Die Kämpfe an Her Weſkfronk.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag.
Berlin, 24. Okt., vorm. (Großes Hauptquartier.)
Nordöſtlich von Souchez wurden feindliche Vorſtöße

zurückgewieſen.

Jn unſere Stellungen eingedrungene Abteilungen
wurden ſofort wieder hinausgeworfen.

Feindliche Flieger warfen erfolglos
Oſtende und Bahnhof Noyon.
Ein engliſcher Doppeldecker wurde im Luftkampfe weſt

lich von St. Quentin zum Abſturz gebracht. Führer und
Beobachter (Offiziere) ſind tot.

Bomben auf

Deutſche Flieger griffen mit anſcheinend gutem Er
folge das engliſche Truppenlager Abbeville an und belegten
Verdun mit Bomben. Es wurden Treffer beobachtet.

Auch ein „Aufruf an mein Volk

nd den
gut gerüſteten Feinden, die die Geſetze der Völker ver
nichteten, und das Band, welches das ziviliſterte Europa

Jch freue mich über die Kraftanſtrengungen des Reiches
und bin ſtolz auf die britiſche Vaterlandsliebe, die in der
ganzen Welt ihr Hab und Gut und Leben opfert, damit
kein Feind das freie Reich, das meine Väter mit ihren
Untertanen gegründet haben, zerſtören kann. Jch ap
e lliee n e ch um en per e vollden Das Ende iſt noch nicht zu ſeben.Wir brauchen weitere Männer, um die Armeen im Felde
zu ergänzen, um durch ſie den Sieg und einen dauernden
Frieden zu ſichern. Jch bitte euch, Männer aller Klaſſen,
euch freiwillig am Kampfe zu beteiligen.

Der Juftkrieg.
Zum Bombardement von Belfort.

Der „Nouvelliſte“ meldet aus Belfort: Bei dem letzten
We Fliegerangriff gegen Belfort wurden zwei
Perſonen getötet und ſieben verwundet.
en beträchtlicher Sachſchaden wurde ange
vichtet.

über Rowno
flogen am Morgen des 12. Oktober mehrere deutſche
Flieger, wovon einer 20 Bom ben auf verſchiedene
n er Anlage warf. Ein deutſchesſich i ff. flog in Begleitung zweier Flieger von Nordweſt
nach Südoſt und warf ebenfalls Bomben auf Rowno.

Luftſchiff Angriffe auf einen Dampfer.
Als der norwegiſche Dampfer „Ringholm“

am Mittwoch ſich in der Nähe von Newecaſtle befand,
wurde vom Dampfer aus ein Zeppelin bemerkt, der
n ſchnell näherte. Als das Luftſchiff ſich gerade über
em Dampfer befand, es guf geringe Höhe herab undließ drei Bom ben e en, die aber ſämtlich ins Waſſer

fielen. Der Dampfer blieb un be ſchädigt.
Von zuſtändiger Stelle erfahren wir, daß ein deut

n Luftſchiff für den Angriff auf den Dampfer
„Ringholm“ nicht in Frage kommt. Wenn die Na
richt des Dampferkapitäns zutrifft, woran nicht zu zweifeln
iſt, wird es ſich l um ein en gliſches Luftſchiff ge
handelt haben.

e

Her Krieg mit Italien
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
Die allgemeine Schlacht am Jſon za dauert fort.

Geſtern erſtreckten ſich die mit beiſpielloſer Erbitterung ge
führten Jnfanteriekämpfe auch auf den Brückenkopf von
Görz. Wieder brachen die Stürme des Feindes allenthalben
am zähen Widerſtande unſerer tapferen Jnfanterie, die in
der mächtigen Wirkung der Geſchütze eine vorzügliche Stütze
fand, unter furchtbaren Verluſten zuſammen.

Der italkeniſche Hauptangriff iſt von Vorſtößen ſtarker
Kräſte gegen die Tiroler Front begleitet. Die Hochflächen

zuſammenhält, zerriſſen haben, wende ich mich an euch.

uft

lich des Wylonowskoje-Sees wurden abgewieſen.

ernſten

von Vielgereuth und Lafraun ſtehen unter heftigem
Artilleriefeuer. ehrere italieniſche IJnfanterieDivi
ſionen griffen die DolomitenFront an. Hier wurden vor
geſtern und geſtern je ein ein Angriff auf das Bam
berger Haus, den Col di Lana und die Stellung
von Tre Saſſi, zwei Vorſtöße gegen Rufiedo (ſüd
weſtlich Schluderbach) und je vier Angriffe auf unſere
Linien nördlich des Ortes Sie und im Popena-Tal
blutig abgeſchlagen. An der Kärntner Front fan
den nur Artilleriekämpfe. und Plänkeleien ſtatt. Jm
Flätſcher Becken und im Krn-Gebiet unternahm der
Feind geſtern vormittag noch einzelne vergebliche Vorſtöße
und Angriffsverſuche. Dann flaute der Kampf ab. Gegen
die Front vom Mrzli Vrh bis einſchließlich des Tol
meiner Brückenkopfes richten ſich noch immer die ver
zweifelten Anſtrengungen der Jtaliener, insbeſondere die
Höhe weſtlich von St. Lucig wird unaufhörlich ange
griffen. Alpini drangen hier in ein kleines Frontſtück ein.
Ein ſchneidiger Gegenangriff der JnfanterieRegimenter
Nr. 53 und 86 warſen ſie binnen kurzem wieder hinaus.

Auch im Jſon zo Abſchnitt zwiſchen dem Tolmeiner
und dem Görzer Brückenkopf, wo namentlich bei Plava
ehftig gekämpft wurde, vermochte der Feind nirgends
dürchzudringen. Vor dem Görzer Brückenkopf waren ſchon
vorgeſtern mehrere Angriffsverſuche gegen den Monte
Sabotin o zuſammengebrochen. Geſtern gingen nach
ſtarker Artillerievorbereitung ſehr bedeutende italieniſche
Kräfte zum Angriff auf dieſen Berg und gegen Oſla via
vor. Der Kampf wogte hin und her und endete damit,
daß unſere Truppen alle Stellungen in feſtem Beſitz be
hielten. Am Rande der Hochfläche von Doberdo tobte
die Schlacht im Abſchnitt zwiſchen Maini z za und dem
Monte dei ſei Buſi mit unverminderter Gewalt
weiter, während im Südabſchnitt Tag und Nacht ruhig
verlieſ. Die mit friſchen Kräften immer wieder von neuem
vorgetriebenen Angriffe des Feindes ſcheiterten vollſtändig;
nur vorübergehend gelang es den Jtalienern, ſich in ein
zelnen vorderen Gräben feſtzuſetzen. Unſere Jnfanterie,
ſo das brave Jnfanterie- Regiment Nr. 39 ſüdlich San
Martino, gewann ihre Stellungen im Handgemenge
immer wieder zurück.

Hie Kämpfe an der Oftfront.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Die bei Domesnees gelandeten ruſſtſchen Kräfte gingen
vor dem Anmarſch deutſcher Truppen wieder anf die
Schiffe.

Nordweſtlich von Dünaburg warfen unſere Truppen
den Gegner unter grozen Verluſten für ihn aus ſeinen
Stellungen bei Schloßberg und erſtürmten Jlluxt. Die
Ruſſen ließen 18 Offiziere, 2940 Mann, 10 Maſchinen
gewehre, 1 Minenwerſer in unſerer Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Lespold von Bayern.

Nichts neues.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Wiederholte Angriffe gegen unſere Kanalſtellung ſüd

nungen

ge tmen. JWeſtlich von Czartorysk ſind feindliche Stellungen bei
Komarow genommen. Vielfache ruſſtſche Gegenangriffe
wurden abgeſchlagen. 3 Offiziere, 458 Mann ſind in
unſerer Hand geblieben.

Hſterreichiſch ungariſche Kriegsbericht.
Wien, 24. Okt. Amtlich wird verlautbart:
Bei NowoAlekſiniec gewannen wir die vor

geſtern geräumten Höhen öſtlich von Lopſ zu o wieder
zurück. Bei Czartoryſftk ſchreiten unſere Angriffe vor
wärts. Der Feind wurde bei Komarow geworfen
Sonſt Lage unverändert.

Vom FHeekrieg-
Engliſche und franzöſiſche Schiffsverluſte.

Aus London wird berichtet. Amtlich wird mitgeteilt,
daß in der Woche bis zum 20. Oktober nur ein Schiff
von 2071 Tonnen vom Feinde verſenkt worden iſt.

„Petit Pariſien“ veröffentlicht folgende amtliche Mel
dung: Vom 1. bis 20. Oktober wurden im Mittelmeer
folgende franzöſiſche Dampfer von feindlichen
Unterſeebooten verſenkt: „Provincig“, „Sainte Marie“,
„Antonie“, „Admiral Hamelin“. Die drei erſten waren
leer, die Beſatzung wurde gerettet. Auf dem „Admiral
Hamelin“ kamen 64 Mann um. (Der amtliche Bericht
verſchweigt, daß die 64 Umgekommenen Soldaten waren.)

Ein großes engliſches Kriegsſchiff vernichtet
Aus Budapeſt erfährt der „Lokalanzeiger“: „A Vilag“

meldet aus Saloniki: Seit zwei Tagen iſt ein großes
engliſches Kriegsſchiff, das in dem hieſigen
Hafen erwartet wird, über fällig. An Bord des
Schiffes, das von Mudros nach Saloniki abgegangen war,
befanden ſich auch zwei franzöſiſche und vier
engliſche Generäle. Die Ausfahrt des Schiffes
war der Truppenleitung in Saloniki gemeldet worden,
ſeitdem aber liefen keine Nachrichten mehr ein. Das eng
liſch-franzöſiſche Offizierkorps in Saloniki befindet ſich in
großer Erregung. Man befürchtet, daß das Schiff
durch ein feindliches Unterſeeboot oder eine Minne
verſenkt worden iſt. Zur Suche entſandte Hilfskreuzer

kehrten ohne Erfolg zurück.
Scharfer bulgariſcher Proteſt.

Miniſterpräſident Radoslawow richtete an die
bulgariſchen Vertreter im Auslande folgende Proteſt
no e mit der Bitte, ſie den Regierungen, bei denen ſie
akkrediert ſind, mitzuteilen: e

„Jch habe Kennnis erhalten, daß geſtern am 8.21. Ok-
tober zwiſchen 1 Uhr nachmittags und dem Einbruch der
Dunkelheit die en gliſche franzöſiſche Flotte die
bulgariſche Küſte gm Aegäiſchen Meere, ins
beſondere die offenen Städte Dedeggatſch und Porto
Lagos bombardierte und dgſelbſt beträchtlichen
Schaden verurſacht hat. Dedeagatſch iſt während mehr
als vier Stunden dem Feuer von acht großen Einheiten

h

der verbündeten Flotte, Porto Lagos einem ſolchen von
en Einheiten ausgeſetzt geweſen. Zahlxeiche, Privat
e u ten gehörige Gebäude ſind durch die Geſchoſſe zer

ſtört oder in Brand geſteckt worden. Es iſt nicht nötig,
hinzuzufügen, daß das Feuer der verbündeten Flotte
nichterwidert wurde, da die betroffenen Ortſchaften
infolge ihrer Eigenſchaft als offene Plätze keiner
lei Widerſtandsmittel beſitzen.

IJndem ich Euer Exzellenz dieſe offenkundige
Verlebung der diesbezüglichen Vor ſchrif-
ten und Gebote des Völkerrechts, ſowie des
Artikel 1 der Konvention betreffend die Beſchießung durch
Seeſtreitkräfte zu Kriegszeiten (Haager Konvention von
1907) im Namen der Königlich bulgariſchen Regierung
zur Kenntnis bringe, erhebe ich ausdrücklich Ein ſpruch
Segen eine ſo barbariſche Handlungsweife,
die ſo wenig dem Rufe von Schützern der Schwachen
und Verteidigern des Rechts angemeſſen iſt, auf
deſſen Erringung Großbritannien und Frankreich ſo
gro en Vert gelegt haben
Eine Kopie dieſer Note iſt den diplomatiſchen Miſ
ſionen in Sofig überreicht worden.

Amerikaniſche Unterſeeboote für England
Jn amerikaniſchen Blättern findet ſich folgende Mel

dung aus Boſton vom 8. Oktober. Eine Flotille
en ramertaniſcher Unſerſeeboote, die der
britiſchen Flotte in Gibraltar zugefeiltworden ſind, hak die Reiſe über den Atlantiſchen
Ozean mit eigener Kraft zurückgekegt. Die
Unterſeeboote wurden vom Kanonenboot „Kangda“ und
dem Hilfskreuzer „Calggrian“ begleitet und fuhren die
gänze Zeit an der Oberfläche.

Wohlgemerkt, es ſind gmerikaniſche Bltter, die
dieſe Nachricht ver öffentlichen.

HDeugseh lang.
Berlin, 25. Okt. Am Feſtgottesdienſt im Dom nahmen

geſtern mit dem unerwartet hier eingetroffenen Kaiſer
und der Kaiſerin die Kronprinzeffin, Prinz
und Prinzeſſin Eitel-Friedrich, die Herzogin von Braun
ſchweig und andere Fürſtlichkeiten teil. Der Domchor
ſang den Pſalm 98 und die Gemeinde „Großer Gott wir
loben dich.“ Nach der Liturgie hielt Oberhoſprediger
D. Dryander die Feſtpredigt. Hierauf ſangen alle Ver
ſammelten ſtehend „Nun danket alle Gott“; das Nieder
ländiſche Dankgebet ſchloß die Feier. Die Majeſtäten be
aben ſich ſodann mit Automobilen nach dem Neuen Pa
gis zurück, von einer kauſendköpfigen Menge mit Kürmi

ſchen Hochrufen geleitet.
Der Burgfrieden darf nicht ſo verſtanden werden,

daß nunmehr alles Parteileben aufhören ſoll. Die Par
teien ſollen zwar untereinander Frieden halten, aber das
Leben innerhalb der Partei iſt darum keineswegs völlig
lahmgelegt. Die Jortſchrittler im Fürſten t um
RPeuß j. L. ſind daher, wie man uns ſchreibt, an eine
Neuorganiſterung ihrer Partei herangetreten und haben
ketzt ihre einzelnen Vereine zu einem Landesverein zu
ſammengeſchloſſen. An ſeine Spitze traten Chefredakteur
Erich Dombrowski und Lehrer Eduard Schulz in
Gera. Der langfährige verdienſtvolle erſte Vorſitzende des
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Geraer Vereins, Lehrer a. D. Guſtav Kalb wurde zum
Sh enn itgliede des Lande

Hrovinz und Amgegen e.
Apolda, 22. Okt. Geſtern rückten in der 8. und 10.

Vormittagsſtunde 1100 und 500 Mann des Erſatz-Batgil
lons des Reſ.Jnf.Regts. Nr. 94 hier ein und wurden ſo
herzlich empfangen, daß der Bataillonskommandeur von
Treskow auf die Begrüßungsworte des Oberbürgermeiſters
Stegmann darüber ſeiner ganz beſonderen Freude Aus
druck gab.

Kahla, 23. Okt. Der 75 jährige Landwirt Ftedler
im benachbarten Linding ſtürzte ſo unglücklich vom
Hausboden ab, daß der Tod des Mannes ſofort eintrat.

F. Röderau bei Zwickau, 23. Okt. Auf der Zwickauer
Straße, in der Nähe des 3. Morgenſternſchachtes, wurde
am Mittwoch ein 6 Jahre alter Knabe, der mit ſeinen
Eltern vom Zwickguer Jahrmarkt heimging, von einem
Kraftwagen überfahren und tödlich verletzt.

Dresden, 23 Okt. Oberbürgermeiſter Blüher empfing
heute eine Abordnung von Frauen, die ne dis
Not der ärmeren Schichten darlegten. Der Oberbürger
meiſter verſprach alles, was in ſeinen Kräften liege, zu
tun, um der Teuerung entgegenzuwirken, insbeſondere
verſprach er ihnen, daß ſofork Frauen in den ſtädti
chen Lebensmittelausſchuß And in die ver

ſchiedenen Preisprüfungsausſchüſſe berufen werden ſollen.

Handel und Verkehr
S Handelsverkehr mit den beſetzten Teilen Rußlands

Die aus militäriſchen Gründen notwendig gewordenen
Erſchwerungen des Perſonen und Warenverkehrs in den
beſetzten Teilen Rußlands haben zu einer Hemmung des
Handels zwiſchen dieſen und Deutſchland geführt. Zu
deſſen Neubelebung und Förderung hat die Zivilverwal
tung für Ruſſiſch-Polen, einer Anregung ihres Mitgliedes,
Geh. Kommerzienrat Aronſohn in Bromberg folgend, den
Wunſch nach Begründung einer Handelsorganiſation mit
behördlichem Charakter durch die vornehmlich beteiligten
amtlichen Handelsvertretungen zu erkennen gegeben. Nach
eingehenden Vorverhandlungen haben daraufhin die
Handelskammern zu Berlin, Breslau, Bromberg, Danzig,
Graudenz, Oppeln, Poſen und Thorn im Einverſtändnis
mit dem Miniſter für Handel und Gewerbe am 14 Ok-
tober 1915 in Warſchau die Errichtung der Amtlichen
Handelsſtelle Deutſcher Handelskammern vollzogen; den
übrigen deutſchen Handelskammern iſt das Recht des Anſchluſſes vorbehalten worden. Vorſitzender der Vereini

gung iſt Herr Geheimer Kommerzienrat Aronſohn, ſtell
vertretende Vorſihende ſind Michaelski, Mitglied der
Handelskammer zu Berlin, und Dr. Freymarkt, Syndi
us der Handelskammer Breslau. Die von der Handels

ſtelle einzurichtenden Geſchäftsſtellen (Handelsagenturen)
ſollen allen Handel und Gewerbetreibenden Deutſchlands
gegen Zahlung mäßiger Gebühren behilflich ſein, zum
Abſatz und ſoweit möglich zum Bezug ihrer Waren
und zur Einziehung ihrer Außenſtände in den beſetzken
Gebieten. Sie beſißen im übrigen kein Handelsmonopol,
h daß keineswegs die eigene Tätigkeit der deutſchen Kauf
eute und Induſtriellen zur Anbahnung und Pflege un

mittelbarer Beziehungen beeinträchtigt wird. Die Zivil
verwaltung, deren Chef Exzellenz v. Kries der Warſchauer



Sitzung perſönlich beiwohnte, hat der Handelsſtelle in
Anerkennung des behördlichen Charakters der Organi
ſation weiteſtgehende Unterſtützung zugeſagt, namentlich
wird dieſe Unterſtützung auch bei der Einziehung von
Forderungen gewährt auch werden ſonſtige dringendeVanſche auf dem Gebiete des Güteraustauſches (Waren

beförderung, Warenausfuhr) und des Nachrichtendienſtes
bei den zuſtändigen Militär und Zivilſtellen von der
Zivilverwaltung vertreten werden. Die Direktion der
Handelsſtelle hat ihren Sitz in Warſchau; Generaldirektor
iſt Kommerzienrat Wieler gus Dangzig, weiteres Direk
tionsmitglied der Syndikus der Handelskammer zu Ber
lin, Meyerſtein. Handelsagenturen werden, außer der
Direktion in Warſchau, alsbald eingerichtet werden in
Lodz, Sosnowice, Czenſtochau, Wloclgwek und Mlava;
die Einrichtung weiterer Agenturen wird nach Maßgabe
des Bedürfniſſes folgen. Nähere Mitteilungen für die
Intereſſenten werden von den Handelskammern veröffent
licht werden.

Gerichtsverhanclungen.
L Ein Bierſtreit. Aus Jena wird uns gemeldet: Die

Klage der Kommune Brauerei Lichtenhain, der Stadtbrauerei
Jena zu verbieten, das von ihr hergeſtellte Weißbier „Lichten
hainer aus der Stadtbrauerei Jena zu nennen iſt vom Ober
landesgericht Jena koſtenpflichtig abgewieſen worden.

Betrügereien auf dem Bau und Hypotheken
markte. Die Strafkammer zu Eſſen verurteilte den früheren
Geſchäftsführer der Hypotheken- und Holzfirma Beckmann
Co in Gelſenkirchen, den Kaufmann Wilhelm Bock aus
Wanne, den Bauunternehmer Wihelm Boße und den Bau
unternehmer Auguſt Rother, beide aus Eſſen, wegen umfang
reicher Betrügereien auf dem Bau und Hypothekenmarkte,
und zwar Bock zu 3 Jahren Gefängnis und 900 M. Geldſtrafe,
Boße zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis und 600 Mk. Geld
ſtrafe und Rother zu 2 Jahren Gefängnis und 600 Mk. Geld
ſtrafe. Die Aageklagten haben durch ihre unlauteren Mani
e den Baumarkt um mehrere Milllonen Mark ge

adigt.

Haus uncl Lanclwirtschaft,
Die Möhre oder Mohrrübe iſt in älteren ärztlichen

Schriften vielfach als Heilmittel für eine große Zahl von
Seiden empfohlen worden, während ſie jetzt im allge
meinen ſehr gering geſchätzt wird, wie ſo manches Er
zeugnis der deutſchen Erde. Jetzt, wo wir manche Nah
rungsmittel entbehren müſſen, die uns ſonſt das Ausland
lieferte, kommt auch die Möhre wieder etwas zu Ehren
So wird z. B. empfohlen, aus der Möhre unter Zu
fügung von Zucker und Zitronenſaft ein Mus herzuſtellen,
das zum Aufſtreichen auf Brot benutzt werden kann. Auch
der eingedickte Möhrenſaft wird neben dem Rübenſaft
und Sirup als Brotaufſtrich viel benutzt. Am beſten
aber iſt es die Möhre roh zu eſſen. Wer ſie nicht mehr
mit den Zähnen zerkleinern kann, muß ſie auf einer Reibe
enußfähig machen. Die Möhre iſt, wenn ſie vor dem
nde des Jahres genoſſen wird, ſehr wohlſchmeckend, er

friſchend und nahrhaft, wirkt reinigend auf Magen und
Darm, beſeitigt Anſammlungen von Schleim und ſonſti
gen ſchlechten Stoffen und bildet ſo tatſächlich eine Art
von Allheilmittel. Nur gegen di mheit hilft ſi
nicht, d i le üb ß

ch d em Schreiber dieſes an ſich
machten Verſuchen als durchaus unbegründet erwieſen.
Dagegen iſt es vorteilhaft, gelegentlich eine Morgen oder
Abendmahlzeit nur aus rohen Mohren beſtehen zu laſſen,
die allerdings ſehr gut gekaut werden müſſen. Späteſtens
im Dezember ſollte man die Möhren, die man noch in der
erſten Hälfte des neuen Jahres genießen will, im Ein
kochapparat haltbar machen.

Vermiechtes.
Die Rettungsmedaille für einen 3wölffährigen. Unter

ſchwierigen Umſtänden rettete im Juni der zwölffährige Schüler
Seorgilſinger aus Vilbel ſeinen 8fährigen Kameraden Johannes
Lehr vom Tode des Ertrinkens. Jür dieſe Tat wurde dem
Knaben jetzt die ihm vom Großherzog von Heſſen verliehene
Rettungsmedaille vor der geſamten Schuſjugend üderreicht.

Eine große deutſche Modenwoche in Frankfurt a. M.
Die erſte deutſche Modenwoche, die der „Modebund veran
ſtaltet, wird, wie die Textile-Woche milteilt, vom 2. bis zum

Februar 1916 ſtattfinden. Als Ort iſt Frankfurt g. M. in
Ausſicht genommen, wo die oben genannte Vereinigung, die
ſich über ganz Deutſchland erſtreckt, ihren Sitz hat.

Hoch klingt das Lied vom braven Mann. Jm Zu
ammenhang mit der Butterfrage iſt eine Notiz von Jntereſſe,
ie im „Hann. Kurier“ unter dem Dalum des 15. Sktober aus

Delmenhorſt (Oldenvburg) zu leſen iſt. Sie lautet: Wie das
„Delmenhorſter Kreisblatt mitteilt, liefern zahlreiche Land
wirte in der Umgebung von Delmenhorſt an ihre langjährigen
Abnehmer in der Stadt Delmenhorſt die Butter zu der Jahres
zeit entſprechenden Preiſen (1,60 bis 1,90 Martk, in einem Falle
für 2 Mark) weiter, da ſie an dem Treiben auf dem Butter
markte keinen Anteil haben möchten und im Hinblick darauf,
daß alle Kreiſe der Bevölkerung ſich das Durchhalten gegen
ſeitig erleſchtern müßten, für ihre Butter Preiſe nehmen wollten,
mit denen ſie auskommen könnten.

Ein Jeldpoſtmarder. Jn Bottrop bei Eſſen wurde der
Poſtaushelfer Nitſchke wegen Diebſtahls zahlreicher Feld
poſtpakete verhaftet er hatte aus einem Pakete ſogar ein
GEiſernes Kreuz geſtohlen.

Die beiden franzöſiſchen Radfahrer Hourlier und
Comez, die als Militärflieger tätig waren, haben dieſer Tage
bei einem Jlugzeugunfall den Tod gefunden.

ſelbſt und anderen e

Flamingojagd in Schleſien. Jn der gräflich
v. Balleſtremſchen Forſt bei Kochtſchütz, Kreis Lublinitz in

Oberſchleſien, erlegte kürzlich der Jäger Deutſchländer von
einem Erſatz Jägerbataillon bei einem Nachmittagsreviergange

einen großen weißen Vogel, welcher fiſchte, und den er für einen
Wildſchwan hielt. Nach der Erlegung ſtellte es ſich aber
hergus, daß es ein Jlamingo war. Die Forſtleute und Jäger
zerbrechen ſich nun die Köpfe über den Grund, der den Jlamingo
bewog, Deutſchland gufzuſuchen, um ſo mehr, als am 4. Juni
o. J. Gro zirch in der Jor i Bärsdorf (Niederſchleſien) einerDenen nen e e e t ſie ſich ein wenig und nahm gelaſſen wieder ihre bequemeebenfalls einen Jlamingo erlegte.

Hypnoſe als Heilmittel für Kriegs-Nerven leiden
Unter den mannigfachen Einflüſſen, die ſich infolge der im

ſpielt auch die Hypnoſe eine tätige Rolle. Wie ein Arzt in
der „Daily Mail ausführt, hat man in den engliſchen Laza
retten mit hypnotiſcher und Suchgeſtiv Behandlung bei Jällen
von Kriegstaubheit und Kriegsſtummheit zahlreiche Erfolge

Die genannten Jälle von Nervenchoks oder ſon
ſtiger Zerrüttung des Nervenſyſtems ſind meiſt durch ſtarke Gut Kadinen. Die Kaiſerliche Gutsverwaltung in Ka
beobachtet.

Exploſionen durch Luftdruck ſowohl wie durch überlaute
Geräuſche auch durch lange Ohnmachten uſw. hervorgerufen.
Einige der iu der „Daily Mail angeführten Krankheits
und Heilungsbilder, die den Aufzeichnungen eines großen eng
liſchen Lazaretts entnommen ſind, zeigen Beiſpiele von all
gemeinem Jntereſſe: „Ein Patient, der durch die Exploſion
einer Granate verſchütet worden war und hierbei ſeine Ge
dächtniskraft eingebüßt hatte, zeigte auch nach monatelanger
Behandlung mit den üblichen Mitteln abſolute Ruhe, be
ſondere Ernährung, Elektrizität keinerlei Beſſerung des
Denkvermögens. Schließlich entſchied man ſich für die Hypnoſe.
Als der Patient in den gewünſchten hypnotiſchen Zuſtand
verſetzt worden war, antwortete er mit vollſter Genauigkeit
auf alle ſein früheres Leben, ſeine Jamilie, ſeine Erlebniſſe
vor dem Kriege betreffenden Fragen. Man ſetzte die hypno
tiſchen Sitzungen mit ſteigender Kraft fort und ſtellte ſofort
nach dem Erwachen ſehr ſchnell dieſelben Jragen. Nach der
dritten Sitzung zeigte ſich, daß der Patient auch in wachem
Zuſtand Gewalt über ſein Denkvermögen bekam. Er erinnerte
ſich bereits an ſeinen Vater und ſeine Schweſtern. Nach zwölf
Sitzungen, die über einen Zeitraum von drei Wochen verteilt
waren, konnte der Patient als geheilt entlaſſen werden. Jn
einem anderen Falle gelang es, einem Soldaten, der ſich ſeiner
Tätigkeit im Felde nicht mehr zu entſinnen wußte, allmählich
jede Einzelheit ins Gedächtnis zurückzurufen. Ein anderer
Soldat hatte das Geſchmack- und Geruchsvermögen verloren;
außerdem war er halbtaub. All dieſe Leiden wurden nach und
nach durch Hypnoſe behoben. Auch gegen die häufigen und
qualvollen Fälle dauernder Schlafloſigkeit kann die hypnoti
ſche Behandlung mit Erfolg angewandt werden.

er Hauptmann, aber der
e

Von Herrn Ob
Herrn Oberſt ſelbſt fragen
wir ja zu Hauſe ſein,“ warf Exzellenz v. Heeringen lachend
dazwiſchen. Und ſich freundlich an den Poſten wendend: „Sie
haben Jhre Sache gut gemacht; Befehl iſt eben Befehl und
auch Bekannten gegenüber wird keine Ausnahme gemacht;

Na, in der Zeit können

denn wir kennen uns doch beide, nicht wahr Zu Befehl,
Exzellenz; ich war früher Referendar in Kaſſell“ „Sehen
Sie, das wußte ich doch aber recht taten Sie jetzt, ſich durch
alte Bekanntſchaft nicht verleiten zu laſſen, dem Befehl Jhres
Vorgeſetzten zuwider zu handeln. So muß es ſein Laſſen
Sie es ſich gutgehen,“ und ihm freundlich zulächelnd, ging
Eexllenz v. Heeringen nun den erheblich weiteren Weg

Eine amerikaniſche Arche Noah. Wie die Neuyorker
Blätter berichten, ſind die Amerikaner gegenwärtig damit be
ſchäftigt, in Waſhington eine wahrhaftige Arche Noah zu kon
ſtruteren, ein gewaltiges Schiff, das die verſchiedenſten Tier
arten aufzunehmen beſtimmt iſt. Es handelt ſich um eine dem
Dienſte der Wiſſenſchaft geweihte Einrichtung. Unter anderem
ſollen auf dem ſeltſamen Schiff Affen, Hunde, Katzen, Ratten,
Mäuſe, Ziegen und Pferde untergebracht werden. Die Arche
ſoll zugleich als Tierſanatorium und als Laboratorium die
nen, um die Krankheiten der Tiere einer groß angelegten
wiſſenſchaftlichen Unterſuchung zu unterziehen. Beſondere Auf
merkſamkeit ſoll den Affen zugewendet werden, deren Krank
heitserſcheinungen mit den entſprechenden Symptomen im
ienſchlichen Organismus verglichen werden ſollen. Viviſek
tlonen ſollen auf dem Tierſchiffe nicht vorgenommen werden,
hingegegen will man die Verſuche mit Jmpfung mit beſon
derem Nachdruck ausüben. Auch eine „Tierentbildungsanſtalt“
ſoll an Bord des Verſuchsſchiffes eingerichtet werden. Ebenſo
ſoll es Jſolierpavillons und verſchiedene Seuchenabteilungen
geben. Die Verlegung auf ein Schiff wird mit der Not wendig
keit begründet, die Verſuchstiere dem Einfluſſe der Jnſekten
und Mikroben des Feſtlandes fernzuhalten.

Die Katze im Schützengraben. Einer Kaßtze, die an
ſcheinend die Bezeichnung „Soldatenkatze“ mit vollem
Recht verdient, wird in einem holländiſchen Blatte die
ne Schilderung gewidmet. Seit faſt einem Jahre
auſt eine Katze in einem Schützengraben im Yſergebiet.

In ſtändiger Geſellſchaft der belgiſchen Soldaten iſt ſie
ſelbſt bereits ganz i n geworden. Wenn ſie nach

en

ſie ißt und trinkt mit der Mannſchaft g
Kriege gewonnenen Erfahrungen im Heilweſen geltend machen, er beſte Poſten und duldet keine Maus und Ratte in

ihrem Schützengraben.

Herr Hauptmann aber

zwiſchen die Soldaten und en et ſchmeichelnd an
W Beine, als wollte ſie ihnen Mut zuſprechen. Die

omben machen auf ſie gar keinen Eindruck mehr. Sie
ſteht ſie heranſauſen und erwartet kalthlütig die Explo
ſion. Eines Morgens erblickte man die Katze, die an
ſcheinend allzu reichlich gefrühſtückt hatte, auf einer zer
e e Mauer ausgeſtreckt. Sie blieb den ganzen Tag
a liegen, trotzdem die Beſchießung außerordentlich heftig

war. Von Zeit zu Zeit wurde ſie durch die Exploſion
einer Granate mit Staub überſchüttet. Dann ſchüttelte

Stellung ein. Die Katze kennt jeden einzelnen Soldaten,
Sie wacht wie

Trotzdem es noch keine Kriegs
auszeichnungen für Tiere gibt, erzählt man, daß die bel
giſchen Soldaten für ihre Katze eine Auszeichnung ver
langen wollen

Anſtedlung Hriegsbeſchädigter auf dem Kaiſerlichen

dinen beabſichtigt. blinde Krieger und ſonſtige
Kriegsbeſchädigte auf ihrem Grund und Boden
anſäſſig zu machen. Die Verhandlungen darüber
gelangen demnächſt zum Abſchluß. Die Verwendbarkeit
von Blinden zu land wirtſchaftlichen Arbeiten hat ſich bei
vielen praktiſchen Verſuchen ergeben.

Das gute Weinjahr. Aus Rom bach (Lothringen)
wird berichtet Eine Rekordweinlbeſe hat ein hieſiger Winzer
auf feinem 3,60 Ar großen Weinberg erzielt. Das gut e

e ihmpflügte und kieigeiten geſchwefelte Gelände brach
nicht weniger wie 24 Zentner prachtvolle Weintrauben
ein, ein großartiges Ergebnis, das wohl dazu angetan iſt,
ein Anſporn zu ſein, den Reben die nötige Pſlege und
Sorgfalt angedeihen zu laſſen. Auch andere Weinberg
beſitzer im Landkreiſe Metz haben ſchöne Ernteergebniſſe
in ihren Weinbergen zu verzeichnen.

Wie die ruſſiſchen Soldaten nach Haufe zu ſchreiben
hatten. Von der „Fürſorglichkeit“ der vuſſiſchen Heeres
heitung für ihre Soldaten zeugt ein Muſterbrief, der
jedem Soldaten gedruckt übergeben wurde, damit die Sol
aten keine Schwierigkeiten beim Briefſchreiben nach der

Heimat zu überſtehen hatten. Der Brief trug als Brief
leiſte“ am Kopfe ein Bild, wie eine ruſſiſche ſäbelſchwingende
Reiterſchar eine deutſche Batterie et Darunter be
fand vorgedruckt ein Text in ruſf W Sprache den wir
in Uberſezung nachſtehend abdruchen: „Meine teuere
Mutter! Zuerſt beeile ich mich, Dir meine deure Mutter
mitzuteilen, daß ich Gott ſei Dank lebe und geſund bin,
was ich auch von Dir von Herzen wünſche. Die Sachen
bei uns ſtehen gut. Der Deutſche wird verhauen nach
Noten. Du meine keuere Mutter haſt geweint und Se
jammert als ich in den Krieg zog und ich weiß, daß Du
mich lebſt und daß es Dir ſehr leid getan hat, was kann
man dagegen titen, Du weiſt doch, daß Dein Sohn gern
dem Zar und dem Vaterlande diertt. gewiß daß wir
unter der Führung unſeres Hauptkommandierenden, des
Großfürſten Nikolai Näkolajewitſch unſeren frechen Feind
bald beſtegen werden und wenn es Gott will, dann kehre

ch h. vrehreve Mal
dann bin ich im m O

Kreiſe
Jch bete alle Tage für Euch Alle und bitte G. e

vanin ſeiner Barmhergzigkeit es fügen möge, daß wir uns
wiederſehen und daß ich Euch alle an mein liebendes He
drücken kann. Bleibe geſund und glücklich, denke mein, i
drücke Dich feſt an meine Bruſt und küſſe e herzlich.
Verbleibe Dein Dichliebender Sohn.“ Solche Briefe mit
gleichem Inhalt ſind in großer Anzahl ruſſiſchen Ge
ſanenen abgenommen worden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

t

e c

e Ohne Reiben und Bürsten, nach einmaligen
und Sorgfältigem Husspülen ist die Wäsche fertig. riördere

Zusätze an Seife, Seifenpulver etc. da diese die selbsttättge Wirkung von e
nur beeinträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteuern. e e et

S nur in Original PaketenHENREL Cie. DOSSELDORF. Henkel's Bleſch-Soda
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Auch Fabrikanten
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Bekanntmachung

über die Regelung der VButterpreiſe.
Der Bundesrat hat auf Grund des S 3 des Geſetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen Maßnahmen
uſw. vom 1. Auguſt 1914 (Reichs Geſetzbl. S. 327 beſchloſſen:

S 1.
iſt ermächtigt, Grundpreiſe für Butter am

Berliner Markte feſtzuſetzen. Der Grundpreis iſt der Preis den
der Herſteller beim Verkauf im Großhandel frei Berlin, einſchließ

rpackung, fordern kann.o S Grn bunte werden unter Berückſichtigung der Ge
ſtehungskoſten und der Marktlage von einem Sachverſtändigen
gausſchuß, deſſen Zuſammenſetzung und Verfahren der Reichskanzler
beſtimmt, ermittelt und laufend nachgeprüft.

Der Reichskanzler

Die Grundpreiſe ſin
ſoweit nicht gemäß 8 3
werden.

den ver Wiedenen Wirtſchaft

vbebörden mit Zuſtimmung
oder Teile ihres Bezirkes

9 nen.a edenheit der Preiſe am Orte der gewerblichenVerſchiMeder aſune e Käufers und Verkäufers ſind die für den letzteren
Ort geltenden Preiſe maßgebend.

abweichende Beſtimmungen getroffen

8 3.
ur Berückſichtigung der beſonderen Marktverhältniſſe in

Sgebieten können die Landeszentral
des Reichskanzlers für ihren Bezirk

Abweichungen von den Grundpreiſen

Der Reichskanzler erläß
für den Weiterverkauf im Groß

8 b.
Gemeinden mit mehr als zehntauſend Einwohnern ſind ver

andel und im Kleinhandel.

pflichtet, andere Gemeinden, ſowie Kommunalverbände ſind
derechtigt und auf Av ordnung der Landeszentralbehörde ver

ichtet, Höchſtpreiſe für den Kleinhandel mit Butter unter
der beſonderen örtlichen Verhältniſſe feſtzuetzen

Die Höchſtsreiſe müſſen ſich innerhalb der vom Reichskanzler feſt
geſetzten Grenzen K. 9 alten Soweit Preisprüfungs
ſtellen beſtehen, ſind dieſe vor der Feſtſetzung der Höchſtpreiſe
u hören.e preiſe am Orte der gewerblichen Nieder laſſung

Sind die Höchſtdes Verkäufers andere als am Wohnort des Käufers, ſo ſind die
erſteren maßgebend.

6.
Gemeinden können ſich miteinander und mit Kommunal

verbänden zur gemeinſamen Feſtſetzung von Höchſtpreiſen (S 5)
vereinigen.S Die Landeszentralbehörden können Kommunalverbände
und Gemeinden zur gemeinſamen Feſtſetzung von Höchſtpreiſen

vereinigen
87Soweit die Höchſtpreiſe für einen größeren Bezirk geregelt

werden, ruht die Verpflichtung oder die Befugnis der zu e
Bezirke gehörenden Gemeinden und Kommunalverbände.

S 8 8.Die auf Grund dieſer Verordn St
ung feſtgeſetzten Preiſe ſind

Hö reiſe im Sinne des Geſetzes hetreffend Höchſtpreiſe vomu e Jaſſung der Hekanntmah ung vom
G

chung vom 28, Septemberr g Be rhindenDekanntma 1915 Reichs Geſeßol. S. 603).
die Beſtimmungen zur

daß die Feſtſetzungen
Kommunalverbände

s 9.
Die egrteeke konnen T brene

Ausführung des 85. e können anordnen,an anſtatt durch die Gemeinden und
durch den Vorktand erfolgen. Sie Heſt men wa als Kommunal
verband, als Gemeinde oder als Vorſtand im Sinne dieſer Ber

ordnung anzuſehen iſt.
10.

leinhandel im Sinne dieſer Verordnung gilt derMerten an h Ferbrgucher ſoweit er nicht Mengen von mehr
gls 5 Kilogramm zum Gegenſtande hat.

S 2. Sd fur das Reichsgebiet maßgebend, S

8 4. Wt Vorſchriften über die Preisſtellung

Emil Pursche,

r

S

micht abfärbend

(erſtklaſſige Ware) und Veilch

Fabrikant:

Keine abſärbende Waſſercreme!

schuhuß Nigrim
gibt ohne Mühe tadelloſen, tiefſchwarzen

ESsſortige Lieferung
Auch Schunfett und Seifenpulver Schneekönig

Hübſche neue Heerführerplukate.

entner,

en Hochglanz!

enſeifenpulver Golaper e.

Göppingen (Württbg.)

Kronen und Brücgkenarbeiten,. Behsnälung Kranker Zähne

Hadert Terzke, a. v Mucder
Markt 19 Herse bar Tetephen 442

Sprechzeit 8-6 Uhr. Sonntags 9-1 Uhr

extra ſtarke Ware, in allen Größen am Lager,

Feuman
e

Adolf Schäfers Nachf., S

e
S S
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z für S
r

als
wlere n daun enden deine

W

Weh CennnSe
I b

e

8 11.Der Reichskanzler iſt befugt über ausländiſche Butter be
ſondere Vorſchriften zu erlaſſen.

S

den nach S 11 erlaſſenen Vorſchriften zuwiderbandelt.
wird e Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder m
bis zu ſünfzehnhundert Mark beſtraft.

Dieſe Verordnung r

De rück n

le lacungen I. S eisehartoffein

Heu
99 Hachse

niß geſucht. Angebote mit
W I an vie Geſchäftsſt. d. Bl.

en

29 99
5 99Lieferung nach Chern

tem Kaoſſepreis unter

9

zur
äußerſtTer

s

cmZahle für alte
wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,55 Mk., für Kumpen und
Netalle höchſte Preiſe.Fran Irwisch, Johanni 16,

un Wölinetn
Wrigssbhanplane

zum Preiſe von 10 g. t
zur Ver vollſtändig unſrer
Kriegsatlanten zu haben in der

Geuhäſtstelle
des, Merſeburger Correſp.

Rheunmafis-
mus Ischias, Gicht Können

Halle a. S. 37 Jakobstrasse 44.

it Geldſtrafe F

13.t t dem Tage der Verkündung in

Fr.
e Buchbindermſtr. Reuber, Jr. Schuhmachermſtr.
UngFr. Hülſe

Frl.
v. Poſe Oberfrankleben, Freifrau von
Hellermann, Frau Oberlehrer Wedding

Deutſch Evangeliſcher Frauenbund

Mittwoch den 27, Oktober achmitteg 4 Uhr (pünktlich) im
Sitzungsſaale der Seneratkammiſſion Wilhelmſtr. 8.

Mittellungen.

Sie selbst bekämpfen Ich
will nichts verkaufen. Pür
Aus kusntthreimarkebeitüg.

Brandt, Kegegchuleamtera. I.

v. Boſe, Jr. Prof. Seele, Frl. Henz, Fr. Rittergu
Wallendorf, Dr. Schmidt S
tegand, Jr. Paſtor Jranz-Horburg,

ermſtr. aus Schafſtedt, Frau Zahlmſtr. Breitſchuh

Kraft. Der Reichskansler beſtimmt den Zeitp unkt des Sr. Paſtor Walter Cru Fr. Für ein Bureau in MerſeburgJ Außerkraſttretens. e e m S e er re ge Berlin, den 22. Oktober 1915 Müsbeln Fr. Dr. inns HonoriS Seele Fr. Orgelb II e ee des Reichskanzlers el. G Kole Halle Kränzchen rir l Ie ück- Fr. v. Boſe und Fr. Henny v. berfrankleben, de die geht in Stenographen und
Fr-

Bürg Grahmann,
Fr. Kaufm. Fuhrmann, Ungenarnt, Fr. Wiemuth,
ükendorſ, Frau Paſtor Walther-Crumpa, Fr. PaſtorBarthold- Kötzſchen, Frl. Bertram Creypau, Herr Kaufm. Dobkeowitz,

Ungenannt, Sr. Prof. Seele, Fr. Landesrat Wilhelm, Ungenan
r. Hildegard v. Boſe, Sr. Stadtrat Eichborn, Fr. Hul

Lühkendorf, Fr. Geheimr. von Borcke, HernhardSkopau, Frau
Wilmowski, Herr von

Allen gütigen Gebern herzlichſten Dank!
Frau von Boſe.

engnnt
8

Hrts- Gruppe Merſeburg.

Mitglieder- Verſammlung

Tagesordnung
Sericht über die Generalser ſammlung des Allgem. Deutſchen

Frauenvereins in Leipzig (Freifraun von Schleinitz).
uhr:

Vortrag

zu kaufen geſacht, wenn auch ab

Von Kindbeit bis zum Lebens

Geſicht hehaftet und durch
Serba- Seife unmehr geheitt, be

SGlasdoſe
h

Emanuel GotthardtDrogerie,

Kupper Ce
Herm. Weniger

im Sar le des Haſthan

des Herrn Gymnaſial-Oberlehrers

Der Hohenzoſlern Berl.

nt,
ſe

e

e e e e e

cpe ſenden
a Zir. 650 Mk. gibt ab

Rittergut r. -Kayne
Mehrere Fahren gutes

8m od. Grunnn

zuhoken,
Meusehaurer ühle.

Flechten
an den Beinen, Armen r
rauch von Hberm Her's Redizin

ſtät gt W Doſt in Oberlungwitz.
Herba Seife a Stck. 50 Pfa. um ca.
4000 der wirkſamen Stoffe verſtärkt
k. 1 Zur Nachbehandlung
erbaCreme a Tube 75 Pfg.

Mk. 1,50.
J d. Apotheken und veiE. Kieslich Adler Drogerie,

Kaiſer Drogerie,
Drogerte, u.
marktDrog.

andlung Serbag-Kreme g Tube
5 Wig, Glasdoſe Mk. 1.50

Pik

f tag den

geends U hr,
ſes Nülke

am Bahnhofe

Vorfrag
Dr. phil Taube-

Der Vorſtand.
Heute Dienstag

S Schlachtefeſt.
Alleretz, Amtshän. 7.

Einige Herren ſuchen
bürgerlichen Muütagetch.

Angebote unter B 5 an die Ge
ſchäftsſtelle erbeten.

Schreibmaſchine ſein muß zu
möglichſt ſo ortigem Ankritt ge
ſucht. Angebote mit Angabe der
bisherigen Tätigkelt, Gehalts-
anſprüche und Zeugnisabſchriften
an die Exped. d. Bl. u. W V.
Einen Geſchirrführer
ucht Hertel, Sag ſtr. 6.

Sauberes Mädchen
gls An wartung

geſucht Vad Selios.
Achtung

Auf den Feldern
iſt Giſt gelegt!

Gusberwalt. Perdel.

10 Mk. Belohnung
erhält derjenige, welcher mir mei
nen in der Sonnabendnacht aus
dem Zwinger

(ettohlenen Iuchsvon Frl. Manz (Halle) „Handfertigteiten für Saus
und Lazarett (erläutert durch eine kleine Ausſtellung).

Gäſte, die ſich für dieſe Arbeiten intereſſieren, ſtnd herzlich
willkommen

wiederbringt. eB. Eilenberger, Neues Schützenh.
Hierzu eine



Mr. 251. S

Kriegsnachrichten
Die Kriegsmanifeſte der Zaren Nikolaus und Ferdinand
S Das Wiener „Fremdenblatt“ erklärt in einer Be

ſprechung der Kriegsmanifeſte der Zaren Nikolaus und
Ferdinand Das Kriegsmanffeſt Ferdinands iſt unſtreitig
eines der hiſtoriſchen Dokumente der großen gegenwärtigen
Epoche. Niemand wird den Bulgaren das Zeugnis ver
weigern, daß ſie beinahe Ubermenſchliches geleiſtet haben,
um ſich auf friedlichen Bahnen eine ihrer Überlieferung
und ihrem Werte würdige Exiſtenz zu ſichern. Mit vollem
Rechte darf Ferdinand ſeine und ſeines Volkes Sache ge
heiltgt nennen In wenigen Tagen haben die Bulgaren,
welche wir mit ſtolzer Genugtuung unſere Verbündeten
Heiben, Wunder an Kriegstüchtigkeit verrichtet. Heute
ſchon iſt der Wunſch des Königs erfüllt, daß der bulga
riſche Soldat von Sieg zu Sieg eile. Jm Manifeſt des
Zaren Nikolaus dagegen e die tradttionelle ruſſiſche

Geſchichtsfälſchung Triumphe, und das Märchen von dem
befreiten Bulgarien wird zur Grundlage eines Aktes,
deſſen Logik die breiteſten Lücken aufweiſt. Das Mani
eſt machte den kindiſchen Verſuch, die ſlawiſche Sache mit

r ruſſiſchen zu identifizieren. Das Verhalten Bulgariens
beweiſt, daß ein großer Teil der Slawen nicht gewillt iſt
ſich die Lüge von der moskowitiſchen Meſſias Aufgabe
gegenüber dem Slaventum aufbinden zu laſſen. Die Zen

kralmächte und mit ihnen die verbündeten bulgariſchen
und osmaniſchen Armeéen reißen die heuchleriſche Maske
vom Antlitz des Feindes. Das Werk, das ſie in Angriff
genommen haben Und nun dem ſiegreichen, gedeihlichen Ab
ſchluſſe näherrücken, iſt tatſächlich ein Vefreiungswerk, denn
es erlöſt die Welt von der ruſſiſchen Willkür und Erobe
rungsgier und rettet Europa vor den ewigen Gefährdungen
ſeiner Sicherheit und Ruhe. Das „Tagblatt“ kennzeichnet
in ähnlicher Weiſe das Mantfeſt des Zaren Nikolaus und
ſagt Der Panruſſismus erinnert ſich niemals der ſla
wiſchen Brüderlichkeit, wenn es ſich um Slawen handelte,
deren Anterwerfung ihm ſchon gelungen war. Gerade die
ruſſiſchen Verſprechungen führten für Bulgarien den Ver
luſt des größten Teiles Mazedoniens an Serbien herbei.

Der Slawenprotektor Rußland war damals dort, wo
es ihm ſein ruſſiſches Herrſchaftsintereſſe vorſchrieb. Je
weils iſt der Slawe, den Rußland braucht, der richtige
Slawe, und der, der ſein eigenes Leben leben will, iſt ein
Verräter. Es wird die angebliche ſlawiſche Sache kon
ſtrutert, während man mit England gegen Deutſchland,
mit einem germaniſchen Volk gegen das andere verbündet
iſt. Bulgarien hätte ſich ſelbſt aufgeben müſſen, wenn es
anders gehandelt hätte, es hätte nationalen Selbſtmord

verübt für ein Lächeln Rußländs. Indem ſich Bulgarien
entſchloß, ſich eine große Zukunft zu erobern, wird es dem
inneren Fortſchritt der Slawen mehr genützt haben, als
alle Panſlawiſten zuſammengenommen.

Die Regelung der Butterpreiſe.
Berlin, 22. Okt. Der Bundesrat hat die grundlegenden

Beſtimmungen beſchloſſen, nach denen die Jeſtſetzung der Butter
preiſe durchgeführt werben kann. Der Reichs i
mächtigt worden, Grundpreiſe, d. h. die Großeinkaufsp

Arme Kleine Anni!
thsPeahler.Roman von H. Cour

27. Fortſetzung.

ihn zu ihm hinüberſchweifen. Dann griffen die Hände
zitternd in die Saiten und die Stimme ſchwankte ein
wenig.

Mit jauchzender Wonne wurde ſie ſich bewußt, daß ſie
ihn mit ihren Liedern bannte, daß er ihr nicht nur mit
den Ohren, ſondern auch mit dem Herzen zuhörte. Und
das Weib in ihr erwachte, das Weib, das mit tauſend
heimlichen Mitteln um Liebe werben kann, wenn es auch
ſtumm die eigenen Gefühle im Herzen bergen muß.

Einmal klang es wie endloſer Jubel, dann wieder wie
ſtilles Leid. Noch nie hatte Anni ſo geſungen wie heute.
Frau von Saßneck lauſchte nicht weniger gebannt, als
Norbert. Und draußen auf der Terraſſe drängten ſich ver
ſtohlen lauſchend die Domeſtiken, allen voran die Zofe
Lene, die für Aani Sundheim ſchwärmte. Die Fenſter
e offen und der Mond zog hell und leuchtend über
en Park dahin. Sein bleiches Licht wollte ſich auch in

das roſig beleuchtete Zimmer drängen. Jn der Nähe der
e e ſcheuchte es den dämmernden Schein der rotver

aängtenhängten Lampe und legte ſich blaß und kalt über
die roſige Dämmerung. Aber weiter vermochte es nicht
u dringen. Norbert von Saßneck nahm mit allen Sinnenben Stimmungszauber in ſich auf. Und in dieſer Stunde

fühlte er ſich reſtlos glücklich. Die wilden, unruhigen
Wünſche ſeines Herzens löſten ſich auf in ein Gefühlen e Er wünſchte gleich Anni, daß die Stunde
nie ein Ende nehmen möge.

Düſteſchwerer Sommernachtszauber drang mit dem
Mondlicht ins Zimmer herein. Frau von Saßneck
Ffauſchte mit geſchloſſenen Augen. Jhre eigene glückſelige
Jugendzeit zog herauf aus der Erinnerung. Sie ſah ſich
als Braut, als Frau und als junge Mutter durch dieſe
Raume wandeln. Jhr Gatte, ihr geliebter Sohn gingen

Alles Glück und Leid des Menſchensher-ihr zur Seite.
zens klang jauchzend und klagend aus Anni Sundheims
Liedern.

Ja ſie war eine echte Künſtlerin, ſie konnte aus
dem Reichtum ihrer Empfindungen ſchöpfen und ihn in

andere Herzen zaubern. r

Seilage zum
S

Maße alle Opfer des Krieges mit

reiche Tätigkeit dar, die die ſtädt

(Nachdruck verboten
Sie fang ſie für den ſchlanken, hochgewachſenen Mann

mit dem vaſſigen Ariſtokrakenkopf, der am Kammin in einem
Seſſel lehnte und das Geſicht mit der Hand beſchattete,
o weit nur, daß er unter der ſchützenden Hand hervor
ſeine Augen unbeobachtet auf der ſchönen Lautenſpielerin

ruhen laſſen konnte. Zuweilen hob ſie den Blick und ließ Un t
Witwenhäuschen

gegnen.
jahren und ſeuſgte tief auf.

See T z hrliner Markte, nach Anhörung eines Sachverſtändigengus
ſchuſſes mit Wirkung für das Reichsgebtet feſtzuſetzen. Zur
Berückſichtigung der in den verſchiedenen Wirtſchaftsgevteten
beſonderen Marktverhältniſſe können die Landeszentralbehörden
mit Zuſtimmung des Reichskanzlers entſprechende Abweichungen
anordnen. Uber die Preisſtellung für den Weiterverkauf im
Groß und Kleinhandel werden ebenfalls vom Reichskanzler
Vorſchriften erlaſſen. Die Gemeinden mit mehr als zehntauſend
Einwohnern ſind verpflichtet, für den Kleinhandel H ſ
unter Berückſichtigung der beſonderen örtlichen Ve
feſtzuſetzen. Als Kleinhandel gilt der Berke
braucher in Mengen bis zu fünf Klogramm. Die hie
Reichskanzler zu kreffenden Jeſtſetzungen ſind ch
nächſten Tage zu erwarten

t

f an ver

S

Berlin, 22. Okt. In der Stadtverordnetenverſammlung
wurde einſtimmig der Uberzeugung Ausdruck gegeben, daß wir
in Deutſchland, wenn auch auf einzelnen Gebieten Knappheit
beſteht, an Nahrungsmitteln keinerlei wirklichen
Mangel haben, daß aber Lebensmittelintere den Krieg
nach wie vor als Konjuktur ausnutzen. Einſti g r
Jorderung und der Gr wartung Ausdruck gegebe
Reichsregierung dem frevelhaften Spree
machen und guch der ſtädtiſchen Bevöt

helfen wird. Oberbürgermeiſter Wer

Lebensmittelverſorgung ausgeübt hat.
aus, daß die jetzt zu ergreifenden Ma
Beſchleunigung und Energie erge
Reich ergreifen
200090 Tonnen Roggenſchrot vertellen. Wir mit unſerer Be
völkerung von zwei Millionen Menſchen haben davon 120
Tonnen erhalten. (Lebhaftes Hört! Hörth) Pflicht für alle ſei,
in der Bevölkerung das Bewußtſein wach zu halten, vaß die
Nahrungsmittelverſorgung nach en Grundſätzen völliger Gleich
mäßigkeit und Gerechtigkeit vor ſich gehe. Am Schluß er
Sitzung würde die Vorlage des Magiſtrots, Milchkarten für
Kinder und Kranke einzuführen, ohne Erörterung angenommen.

Köln, 22. Okt. Die Stadt Köln liefert den Bürgern Kar
toffeln zu 4,35 Mk. den Zentner, an Kriegerfrauen fur 4 Mk.
Nächſte Woche werden Petroleum und Jettkarten eingeführt.
Petroleum ſoll zu 30 Pfg. das Liter, Heringe zu 8 Pfg. das
Stück abgegeben werden gegen Vorzeigung der Brotkarte, um
den Verkauf nach auswärts zu verhindern

Gaſſel, 22. Okt. Das Generalkommandh ſetzte den Höchſt

kauf auf 2.80 Mk. feſt.
Luxemburg, 22. Okt. Die luxemburgiſche Regierung will

jetzt den widerſianigen Preistreibereien auf dem Kartoffel
markt ein Ende machen durch Jeſtſetzung von Höchſtpreiſen,
die ſich zwiſchen 18 und 20 Frank pro Hekroliter bewe
folge von Verträgen Moltzereien Kann die luxe

al S 16 um o re o kuchet ahgelter,

e S e S eDroving und Amgegeng,
F. Halle, 24. Okt. Anſer früherer Thegterdtrektor Geh.

ichards, der unter der Bezichtigung des Ver
in Unter

um Baron Hochberg und ſeine
Dochter ahnhof. Der kleine Stations-bahnhsf, der unweit vom Schloß lag, wurde faſt nur von

einer Seitenkikie und venn man dieſe benußen wollte
mußte man erſt umſteigen und hatte keine gute Ver
bindung. Deshalb benußten die Schloßbewohner und
ihre Gäſte dieſe Seitenlinie faſt nie und fuhren lieber
im Wagen bis zur Stadt oder von da bis zum Schloß.

Anni hatte indeſſen zu Hauſe noch allerlei zu tun.
Und wenn ſe mit ihrer Arbeit fertig war, ſollte ſie ins

gehen, um Luiſe einen Auftrag von
Frau von Saßneck zu überbringen.

Anni hatte ſich noch nicht lange auf den Weg gemacht,
Abſichtlich hatteals das Auto auch ſchon zurückkehrte. h

Anni einen Seitenweg gewählt, um ihm nicht zu be
Sie hörte es nur von weitem an ſich vorüber

Das Auto hielt, mit einem kühnen Bogen die Auf
t S fahrt hinauf ſchwenkend, mit einem ſanften Ruck vor dem

Warm und weich klang ihre Stimme, voll Sehnſucht
und Trauer, und dann wieder voll koſender Schelmerei.

Portal.
Norbert von Saßneck ſprang zuerſt heraus und half
den beiden Damen beim Ausſteigen.
Baroneß Hochberg war eine hübſche, elegante Er
ſcheinung. Sie hatte blondes, etwas glanzloſes Haar,
blaue Augen, friſchen Teint, der allerdings nicht ſehr zart
war, und eine üppige ſchlanke Geſtalt, die im tadellos
eleganten Reiſeanzug ſehr vorteilhaft zur Geltung kam.

Jhre kühlblickenden Augen hatten einen hochmütigen
Ausdruck und das ſtumpfe Näschen und die kurze eigen
willige Oberlippe verrieten den launiſchen Charakter

Zuletzt ſtieg ein großer, ſchlanker Herr aus dem
Wagen, Baron Hochberg. Trotz ſeiner dreiundfünfzig
Den ſah er noch ſehr jugendlich aus. Seine faſt hagere

portsmann-Figur bewegte ſich elaſtiſch und raſch. Das
volle Haupthaar war nur an den Schläfen leicht ergraut,
auch der kurze, engliſch geſchniktene Lippenbart Zeigte
nur wenig graue Fäden. Das Geſicht war ſehr ſcharf
markiert, zeigte jedoch edle Züge von ſympathiſchem Aus
druck. Warme graue Augen blickten etwas verloren in

wie auf der Suche nach einem entſchwundenen
Blück.

Seine ganze Erſcheinung hatte etwas wohltuend
Ruhiges und Vornehmes. Sehr ſtark kontraſtierte Baro
neß Morianne in allen Dingen mit ihrem Vater. Trotz
aller Eleganz wirkte ſie nicht ſehr griſtokratiſch. Zwiſchen
dieſen Menſchen gab es keine tiefinnerliche Gemeinſchaft,
das erriet ein auſmerkſamer Beobachter ſofort.

Trotzdem Rolf Hochberg die Mutter ſeines Kindes
abgöttiſch geliebt und bis heute noch nicht vergeſſen hatte,
war ſein Herz Marianne gegenüber nie ſo recht warm
geworden. Davan änderten alle Selbſtvorwürfe nichts,
die er ſich darüber machte. S
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war und letzteren ziemlich der

beiter Hornſchuh mit der gleichen

ertapptworden.
haus eingeliefert

See e

ſuchungshaft genommen war, iſt heute

u er ſten la en.
Tr

von Amts wegen
r Auch die Fahrikbeſitzersgattin, die gleichfalls verhaftet war, iſt wieder auf freien

Fuß geſetzt worden.
Nordhauſen, 23. Okt. Geſtern mittag rückte, von

einer großen Menſchenmenge am Bahnhofe freudig
empfangen, das neue Erſatz bataillon mit Muſik
in unſere Stadt und bezog ſeine Quartiere in den mit
großen Sälen vorgeſehenen Gaſthöfen.

Nordhauſen, 23. Okt. Ein Raub vor dem hieſigen
Hauptpoſtamt iſt geſtern abend zwiſchen 6 und 7 Ahr in
der Ritterſtraße an einer jungen Kontoriſtin, die auf dem
Hauptpoſtamte 788 Mark (zum größten Teil in Geldſcheine)
erhoben und in einer Aktentaſche geborgen hatte, durch
einen jungen Menſchen verübt worden. Er hat der jungen
Dame die Taſche entriſſen und darauf ſchleunigſt die
Flucht ergriffen. Die Beraubte will den Räuber in der
Perſon eines etwa 22 jährigen Menſchen, der im Poſt
gebäude die Abhebung des Geldes beobachtet hat, erkannt

F haben. Eine Verhaftung erfolgte noch geſtern abend, aber
der Verhaftete leugnet, den Raub verübt zu haben. Das
geraubte Geld iſt noch nicht aufgefunden worden.

Altenburg, 23. Okt. Ein hieſiger Regalſchüler,
it einem ſeiner Schulkameraden in Streit geraten

geſchlagen hatte, hat ſich
von einem Zuge überfahren laſſen, nachdem er

igen Betragens von der Mutter
elt worden war.

F. Erfurt, 23. Okt. Jn ihrer Wohnung wurde vorgeſtern
nachmittag die 35 Jahre alte Frau des Arbeiters Nagel
mit einer ſchweren Schnittwunde am Hals, aber noch lebend
guf gefunden. Neben ihr lag der 18 Jahre alte Ar

derlehzung. Die
beiden hatten ſich die Verwundungen in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht beigebracht, weil ein zwiſchen ihnen beſtehendes
Verhältknis an den Tag gekommen war. Der Ehemann
der Nagel iſt Feldzugskeilnehmer und weilt in Feindes
land. Ferner wurde vor einigen Tagen eine Ehefrau,
veren Mann ebenfalls im Felde weilt, mit durchſchnittenen

e J Z. S efunden. Sie hatte verſucht, i epreis für beſte Süßrahmbutter für das Pfund im Kleinver e emit einem Kregsgefangenen anzuknüpfen, und war dabei
Sämtliche Verletzte wurden ins Kranken

F Schleiz, 23. Okt. Jn faſt ſämmtlichen Gemeinden des
Landes ſind jetzt Ortsgeſetze üker die Erhebung einer
Bierſteuer, die jetzt von den Wirten und Verkaufs
Kelen z ourtrichtoen iſt, hefantrtgege ben Die Säße der
Abgabe ſind ſehr verſchieden, in Städten iſt ſte höher als
auf dem Lande, aber auch da beſtehen verſchiedene Sätze.
Schleig erhebt für das Jahr 39 Lis 600 Mark je nach dem
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Zu empfinden.

Gerade, weil er ſich bewußt war, ſeiner Tochter inner
lich nicht genug zu geben, hatte er ſie ſonſt in jeder Weiſe
verwöhnt und ihr jeden erreichbaren Wunſch erfüllt. Da
durch war Martanne Hochberg immer anſpruchsvoller und

launiſcher geworden. eDaß es auch an ihr ſelbſt lag, wenn ſie dem Vater
nicht näher kam, zog Baron Hochberg nicht in Erwägung
Jedenfalls fühlte er ſich nicht dadurch entlaſtet. Mari
anne fühlte in ihrer kühlen Art nicht ſo ſehr die Ent
fremdung zwiſchen ſich und dem Vater. Sie war gang
mit ihm zufrieden, da er ihr allen Willen ließ. Aber
Baron Hochberg litt in ſeinem Herzen ſehr unter dieſem
für ihn ſo unbefriedigenden Verhältnis. Obwohl ihm
Marianne viel mehr ſchuldig blieb, als er ihr, fühlte er
ſich doch bedrückt ihr gegenüber, als käme er ſeinen

Vaterpſlichten nicht genügend nach.
Und doch konnte er ſich nicht zwingen, wärmer für ſie

Frau von Saßneck führte ihren Vetter ſelbſt auf ſein
Zimmer. Marianne war ſchon die Treppe hinaufgeeilt,
als ihr die Tante geſagt hatte, daß ſie wieder ihre alten
Zimmer bewohnen würde. Sie warf Norbert von oben
übermütig und kokett eine Kußhand zu.

Jn ihrem Zimmer angelangt, heßte ſie ſofort ihre
Zofe, die ſchon mit dem Gepäck eingetroffen war, hin und
her, voll Ungeduld allerlei Befehle erteilend und wieder
zurückziehend.

Frau von Saßneck ſandte ihr noch ihre Zofe Lene
mit hinüber und überließ ſie dann ihrem Schickſal. Der
Baron befreite ſich nur vom Reiſeſtaub und wechſelte
ſchnell ſeinen Anzug. Dann uchte er ſeine Kuſine auf.

Frau von Saßneck hatte ſich inzwiſchen nach Anni er
kundigt und vernommen, daß dieſe ins Witwenhäuschen
gegangen war. Sie gab Befehl, daß Anni nach ihrer
Rückkehr ſofort zu ihr kommen ſollte.

Nun en ihr e e gemeldet. Sie
empfing ihn voll warmer Herzlichkeit.„Das iſt gut, Rolf, daß du mich gleich aufſuchſt. Jch
wollte dich ſchon darum bitten, glaubte aber, du bedürfteſt
der Ruhe nach der langen Reiſe

„Ein Greis bin ich nicht, Eliſabeth, nd bin noch ganz
andere Strapazen gewöhnt,“ ſagte er mit ſeiner warm
klingenden Stimme.

„Nun komm, ſet dich zu mir, Vetter. Jch denke, wir
haben uns manches zu ſagen. Marianne iſt ja noch für
eine Weile durch ihre Toilette in Anſpruch genommen.
Noxbert hatte gleich eine geſchäftliche Abhaltung, alſo
bleibt uns ein ungeſtörtes Plauderſtündchen. Jch kann
meine Geſchäfte auf die Schulter meiner jungen Geſell

ſchafterin abwälzen. eDer Baron ließ ſich ihr gegenüber in einen Seſſel
nieder und fuhr mit der ſchmalen Hand über die Stirn.
Seine Augen hatten immer ein wenig einen verſonnenen,
abwſenden Ausdruck

(Fortſetzung folgt)



nd wurde durch den Sachverſtändigen, Seminarober-
Amende, für das hieſige Muſeum gewonnen.

Merseburg und Amgegend.
25. Oktober.

Das Hohenzollern Jubiläum in den hieſigen Kirchen.
Der altehrwürdige D o m bot zum e Fe ſt oſt tie s
dienſt ein beſonders eindrucksvolles Bild. mer der
andächtigen Gemeinde befanden ſich auch die höheren Be
amten der Regierung mit dem Präſidenten von Gers-

dorff, ſowie die Offiziere und Offizierſtellvertreter des
Gefangenenlagers und des Landſturm-Bataillons mit den
Kommandeuren Oberſtleutnant Burkhardt und Major
von Petersdorff an der Spitze. Das prächtige
Orgelvorſpiel (Variation über „Den König ſegne Gott
umd die Wahl der Geſänge charakteriſterte ſchon die be
ſondere Bedeutung der Feier. And dann die gewaltig
e Feſtpredigt des Superintendenten Profeſſor

ithorn. Er behandelte darin den 118. Pſalm, der
beſagk: „Der Stein, den die Bauleute verworfen haben,iſt zum Eckſtein geworden. Das iſt vom Herrn geſchehen
und ein Wunder vor unſeren Augen.“ Dieſes Bibelwort
ſei die bezeichnende Überſchrift über die ganze 500 jährige
Geſchichte unſeres Hohenzollernhauſes. Das bewies der
entworfene kurze geſchichtliche Rückblick. Die Entwicklung
trägt den Stempel unerbittlicher Härte und vielfacher
Schickſalswendüngen, aber rang ſich h doch zu
einem ungufhaltſamen Siegeszug empor. Der Stein, den
mißgünſtige Völker und Stgatsmänner wegwerfen wollten,
dieſer Stein Preußen iſt zum e geworden. Das iſt
ein Verdienſt der Hohenzollernfürſten. Und darum dürfen
wir heute gufrichtig dankbar dafür ſein, daß die hervor
ragendſten Perſönlichkeiten unter unſeren Herrſchern nicht
nur Tüchtigkeit und Arbeitsfreudigkeit, ſondern auch ſittlichen Ernſt und ſtrengſte Pfuichterfüllung offenbarten.

Das Wohl des Landes war ihr höchſtes Geſetz ihr Herrſchen
war Dienten, ihre Fürſorge für das Volk, für die wirtſchaft
lich Schwachen ſchuf die ſozialen Geſetze. Beim Ausbruch
des Weltkrieges träumte ein Dichter davon, daß die alten
e e auch in dieſem Kriege Deutſchland und
ſein Heer führen. Dieſer Traum iſt zur Wirklichkeit ge
worden. Unſichtbar und doch wirkungsvoll hat bis heute
der alte Hohenzollerngeiſt gewaltet und uns von Sieg zu
Sieg geführt. Wir dürfen der frohen Zuverſicht ſein, daß
der Ton, den der große Friedrich nach der Schlacht bei Fehr
bhellin anſchlug, „Das iſt durch den Herrn geſchehen und

ein Wunder vor unſeren Augen“ auch in Zukunft weiter

klingen wird. S eJn der Stadtkirche hielt n dem niederländiſchen
Dankgebet als Eingangslied, der Liturgie, dem Chorge

ſang „Jauchzet dem Herrn alle Welt und dem gemeinhaftlichen Liede „Vater, kröne du mit Segen unſern

König und ſein Haus“ Paſtor Werther die Feſt
anſprache. Ausgehend von den Zeitverhältniſſen vor 500
Jahren entwarf der Redner ein feſſelndes Bild der Ent
wickelung des brandenburgiſch preußiſchen Staatsweſens,
das gus kleinen Anfängen unter der Führung von Fürſten,
die allezeit nach dent nen „Bete und arbeite“ handelten
und das Wohl ihrer Untertanen als ihr erſtes Lebensziel
erſtrebten, langſam aber ſicher S bis ein. Kur

fürſt Friedrich ſich im Jahre 1701 die König
Kaiſers annehmen konnte. Was das Volk im Laufe der
Jahrhunderte mit und für ſeine Hohenzollernfürſten ge
leiſtet, das ſteht mit goldenen Lettern im Buche der Ge
ſchichte geſchriebent. ie es möglich war, daß das kleine,
guüsgeſogene und verarmte Preußen im Jahre 1813 die
beſte und leiſtungsfähigſte Armee gegen Napoleon ins
Feld ſtellen konnte, das iſt nur zu erklären durch das alle
Kreiſe durchdringende Gottvertrauen und die ungeheure
Opferwilligkeit des Volkes ſeinem Fürſten gegenüber. Da
rum möge auch ferner bei uns Fürſt, Heer und Volk eins
ſein und in Treue bis zum Tode zuſammenſtehen, dann
wird unſerm deutſchen Vaterlande mit Gottes Hülfe noch
eine ſchöne Zukunft erblühen. Gemeindegeſang, Gebet
und Segen ſchloſſen den Feſtgottesdienſt, an dem auch

eine Kompagnie unſeres LandſturmBataillons teilnahm
Die Feſtgottesdienſte in unſeren beiden Vorſtadtkirchen

waren e entſprechend ausgeſtaltet und zeigten
n Beſuch.

Hohenzollernfeier der weiblichen Jugend. Es war
ein außerordentlich glücklicher Gedanke, die weibliche Ju
gend Merſeburgs zu einer als Vaterländiſche
Feier gedachten Kundgebung aus Anlaß des Geburks-
tags der Kaiſerin und des HohenzollernJubiläums zu

ſammenzuberufen. Die über und über gefüllte ſtimmungs
volle Turnhalle in der Wilhelmſtraße war der ſprechendſte
Beweis dafür, welchen großen Anklang die erſte große
öffentliche Veranſtaltung der weiblichen Jugend in allen
Schichten der Bevölkerung en e hat. Unter den Teil
nehmern befanden ſich neben den Vertretern der
Stadt auch Herr und Frau Regierungspräſident von
Gersdorff, Das große Wagnis, welches viele müh
ſame Vorbereitungen gekoſtet haben mag, iſt vortrefflich
gelungen, wofür der Seele der Veranſtaltung, Herrn
Seminaroberlehrer Hemprich, aufrichtiger Dank ge
bührt. Jnfolge heutigen aktuellen Stoffandranges können
wir uns mit dem überreichlichen Programm leider nicht
eingehender beſchäftigen, wir müſſen uns vielmehr mit
einem kurzen Geſamtüberblick begnügen. Und da ſei mit
wirklicher Genugtuung feſtgeſtellt, daß die vielen Ge
änge und Deklamationen der großen und kleinen

ädchen vom Mädchenbund St. Maximi, Jungfrauen
verein Unteraltenburg, Verein junger Mädchen, Jung
frauenverein St. Thomae, Jungfrauenverein des Vater
ländiſchen Frauenvereins, Katholiſcher Jungfrauenverein
und Deutſch Evangeliſcher Frauenbund tadellos zu Gehör
gebracht wurden und ſich durch die ganzen Darbietungen
ein friſcher harmoniſcher Klang zog. Dieſes ausgezeich
nete Klappen den bei dem aufgebotenen Maſſenapparat
der Mitwirkenden viel zu bedenken. Das Hoch auf die

Kaiſerin brachte in begeiſternden ſchwungvollen Wor
ten Semingroberlehrer Hemprich gus. Redner hob
einleitend das erſtmalige größere Auftreken der in der
Vereinigung zur Pflege der weiblichen Jugend organiſier
ten Mädchen hervor. Beſonderes Lob verdienen die
Turnerinnen vom Männerkurnverein und der
Turneriſchen Vereinigung in ihrer kleidſamen Turntracht.
Erxſtere vollführten in Stärke von 12 Perſonen Frei
übungen mit Stab und Barrenübungen und letztere in Stärke
von 8 Perſonen Freiübungen ganz beſonders ſchwieriger

Formation. Es ging alles wie am Schnürchen. Die, wie
geſagt, ſehr komplizierten und kraftanſtrengenden Übungen
er Turneriſchen Vereinigung mußten zu höchſtem

Staunen herausfordern. Sie bildeten obendrein eine

krone auf

hübſche Augenweide, namentlich auch das Gruppenbild am
Schluß. Daß es einmal etwas haperte, war nicht Schuld
der Turnerinnen, ſondern des begleitenden Klavierſpielers,
der ſich in den Takten geirrt haben mag. Der Geſamt-
eindruck erlitt dadurch keine Beeinträchtigung. Seminar
oberlehrer Hemprich hielt einen kurzen Vortrag über
„Grundſätze der Vaterländiſchen Mädchen
erziehnung“. Seine Ausführungen gipfelten in ſol
genden fünf ſtrategiſchen Grundſätzen: 1. Der religiös-
ſittliche Grundgedanke muß erhalten und geſtärkt werden.
2. Die Hingabe an das Volk und das Bewußtſein der
Zugehörigkeit zum deutſchen Volk darf nicht fehlen. (Er
innert wurde an den Kriegsſtrickſtrumpf. 3. Mehr
Willensbildung. 4. Starke Nerven und Muskeln und
5. Erhaltung und Bedeutung des Familien
leben s. Dies ſei die wichtigſte Forderung, denn die
Jugendpflege müſſe in dem Familienleben wurzeln. Auf
dieſen ſtrategiſchen Grundſätzen war auch das Programm,
das ſelbſtverſtändlich nur patriotiſche Nummern vorſah,
logiſch und der Reihenfolge nach aufgebaut. Obwohl die
Veranſtaltung über vier Stunden in Anſpruch nahm,
merkte man keine Ermüdung, im Gegenteil Jntereſſe und
Spannung bis zum letzten Augenblick. Und das mit
Recht. Die weibliche Jugend Merſeburgs hat die geſtrige
große Feuerprobe glänzend beſtanden. Dazu unſeren
Glückwunſch!

Exvangeliſcher Arbeiterverein. Am geſtrigen Fa
milienabend, der zugleich eine Hohenzollern-Gedenkfeier
ſein ſollte, erfreute Profeſſor Bithorn die zahlreich
erſchienenen Mitglieder durch einen feſſelnden Vortrag.
Paßt denn ſo fragte er eine Jubelfeier in unſere
kriegsbewegten Tage, in denen unſer ganzes Denken und
Fühlen auf die Gegenwart gerichtet iſt? Die Bedeutung
einer ſolchen Feier wie die heutige liegt darin, daß ſie
uns nicht von der Gegenwart ablenken, ſondern uns
ſtark machen ſoll für ihre Anſorderungen. Das
lernen wir ans der Betrachtung der Geſchichte unſerer
Heimat, der Geſchichte Preußens und Deutſchlands.
Preußen und Deutſchland wären leere Namen, wenn nicht
die Geſchichte aller Gemüter zuſammenführte. Und in
der Geſchichte der Hohenzollern fühlen wir, welche Güter
das Vaterland in ſich ſchließt. Und was ſind die Hohen
zollern? Sie ſind etwas anderes als die andern Fürſten
der Erde, ſie gehören mit uns eng zuſammen, Hohen-
zollernfeiern ſind bei uns Familienfeſte, aber keine dy
naſtiſchen Feiern. Und worin beſteht denn das Eigen
tümliche, daß dieſes ſo iſt? Wir ſehen zunächſt, daß der
Nachwuſchs in dieſem Geſchlechte immer reich
lich vorhanden geweſen iſt, ſo daß eine Sorge um das
Fortbeſtehen nicht auftaucht. Jſt nicht der Kaiſer mit
ſeinen ſechs und der Kronprinz mit ſeinen vier Söhnen
ſprechendes Beiſpiel hierfür? Sodann: Nie hat eine
Erbfolgeſtreitigkeit im Hohenzollernhauſe ſtattge-
funden; es kennt nicht die Heimtücke und Hinterliſt, nicht
die grauenhaften Auſtritte, wie ſie durch Gift und Dolch
z. B. in den Herrſcherhäuſern Englands und Rußlands
herbeigeführt worden ſind. Offen und wahr, ohne Weih
rauch zu ſtreuen, wollen wir unſer Herrſcherhaus be
trachten, denn die Hohenzollerngeſchichte ver
trägt die Wahrheit. Das iſt es, was wir ſo dank
bar begrüßen. Jn der langen Herrſcherreihe ſind es zwei,
die als gewaltige Rieſen hervorragen: Fr ch Wil

d r

re r äöähtung. Daneben iſt dankbar anzuerkennen, daß faſt alle
Hohenzollern mehr als nur Durchſchnittsherrſcher ſind.
Nicherne Wabhrhaftigkett und Redlichkeit
ſind ihnen eigen, Arbeitſamkeit und Pflicht
treue zeichnen ſie mit wenigen Ausnahmen aus. Wie
hat Friedrich Wilhelm J. in der Regierungsanweiſung für
ſeinen Sohn und Nachfolger ſo klar und ſchön geſagt:
Die Fürſten ſind zur Arbeit für das Volkberufen! Dieſen Grundſatz hat Friedrich II durchge
führt und nicht minder ſeine Nachfolger. Bei aller Würde,
bei allem Machtgefühl ſind ſie Diener des Staates ge
weſen und haben, wie Wilhelm I Zeigt, bei aller könig
lichen Vornehmheit immer im Dienſte des Volkes ge
ſtanden, ſind Könige der Armen, Könige für alle geweſen.
Wie anders ſieht es dagegen z. B. in England mit ſeiner
Parlaments wirtſchaft aus und wie in Frankreich! Hier
wie dort ſind Kapitaliſtengruppen die Ausſchlaggebenden.
Wohl uns, daß wir Monarchen haben, die nicht bloße
Puppen ſind, die ſich im Gegenteil mit dem Volke eng
verbunden fühlen und in lebendigem Zuſammenhange mit
dem Volke für deſſen Wohlergehen ſich bemühen. Und wie
iſt Preußen in der ſozialen Geſetzgebung vorangegangen!
Jn jenen Ländern regiert das Geld, wir aber haben einen
lebendigen Monarchen mit einem warmen Herzen für das
Volk, wie die ſoziale Botſchaft Wilhelms I. beweiſt. End
lich iſt die religiöſe Stellung der Hohenzollern
immer eine ſolche geweſen, der die vollſte Anerkennung
gebührt. Sie haben die Duld ſam keit auf religiöſem
Gebiete gepflegt, wie es ſich bei Johann Sigismund in
ſeinem der Reſormation günſtigen Verhalten zeigt, wie es
ſich bei dem Großen Hurfürſt bewahrheitet, der, ſelbſt ein
rommer Mann die Geiſtlichen zur Duldſamkeit ermahnt.
Friedrichs II. Duldſamkeit auf religibſem Gebiete iſt be
kannt. Friedrich Wilhelm III. erreichte durch Einführung
der Union, daß Reformierte und Lutheraner ſich nicht
mehr als Getrennte fühlen, ſondern als Evangeliſche. Das
iſt echt preußiſchl So müſſen wir dankbar ſein, daß wir
die Hohenzollern ſeit einem halben Jahrtauſend als Re
genten haben durch ihren Geiſt. ohne den wir nicht leben
können, iſt Preußen und Deutſchland groß und ſtark ge
worden. Und wie ſie dem Volke die Treue gehalten haben
ſo wollen wir es gleicherweiſe tun! Ein dreifaches Hoch

auf unſern Kaiſer bekräftigte dieſes Geltibde. Jm wei
teren Verlaufe des Abends las Prof. Bithorn einzelne
Seenen aus Wildenbruchs: „Die Quitzows“ vor, denen
die Zuhörer mit der gleichen Spannung ſolgten wie den
vorhergegangenen, dankbarſt aufgenommenen Ausführun
gen. Mit dem Geſange: „Wir kreten zum Beten“ ſchloß
die eindrucksvolle Feier

Der Evangeliſche Männer und Jünglings-Verein
hielt am Sonntag abend eitte Hohenzollernfeter
in ſeinem Vereinshauſe ab. Patriotiſche Lieder eröffneten
dieſelbe und ein intereſſanter Vortrag des Vorſitzenden,
Herrn Paſtor Werther der die Geſchichte des preu
ßiſch-deutſchen Staates in kurzen, ſcharfen Zügen ſkizzierte.
brachte den Höhepunkt der Feier. Weiterhin folgten noch
einige Deklamationen und gemeinſame Geſänge, die dem
e Abend kurz nach 10 Uhr ſeinen Abſchluß
gabenKaiſeringeburtstags und Hohenzollernfeier. Am
Freitag abend feierte das Lazarett Kaſin o den Ge
hurtetag der Kaiſerin und den Hohengollerngedenktag.

wurden die

Herr Landesſekretär Hed ler hatte wieder in dankens

werter Weiſe den muſikaliſchen Teil übernommen LiedS

cuf Lied wurde angeſtimmt und die ſangesluſtigen Kehlen
wurden nicht müde. Herr Paſtor Werther gedachte
zunächſt der Kaiſerin, als der wahren Landesmutter. Jn
einer zweiten Anſprache ſchilderte er das Wirken der
Hohenzollrn in unſerem Vaterlande, vor allem das des
großen Kurfürſten, Friedrich Wilhelm I. und des alten
Fritz. Einige Sologeſänge brachten erwünſchte Abwechſe
lung. Das Rote Kreug hatte nicht nur für die leibliche
Erfriſchung geſorgt, ſondern jeder bekam auch eine Feſt
ſchrift zum Andenken an den Tag. Schnell vergingen die
ſchönen Stunden und allen merkke man es an, wie wohl

ſich unter der freundlichen Pflege in unferm Kaſino be
finden. Jedem wird ja nicht nur die Zeit im Felde, ſon
dern auch die Lazarektzeit mit ihren ernſten und frohen
Erinnerungen unvergeßlich ſein.

Ein Ausflug von Verwundeten. Am geſtrigen
Sonntag wurde den Verwundeten der Lazarette „Kaiſer
Wilhelmshalle und „Erholung“ hier durch die Ein
ladung des Land wehrvereins und der Gemeinde
Lützkendorf zur Feier des 500 jährigen Hohenzollern
jubiläums eine große Freude bereitet. Auf dem Bahnhof
in Lützkendorf von dem Landwehrverein auf das liebens
würdigſte empfangen, von den Jungfrauen der Gemeinde
mit Blumen geſchmückt, zogen die Verwundeten mit Muſik
(Jnf.-Reg. Nr. 36) nach dem Gaſthof zu den 3 Linden.
Der Landwehrverein verſtand es, unter regſter Beteili
gung der Gemeinde in dieſer ſo ſchweren Zeit den Ver
wundeten und Kranken ſehr genußreiche Stunden zu be
reiten. So wechſelten während des Kaffes Konzert und
Vorträge ab. Darauf wurden dieſelben reichlich mit Bier
und Zigarren bewirtet. Ein Ausflug nach dem Schacht
erregte allgemeines Jntereſſe. Nach der Rückkehr von dort
fanden noch Geſangsvorträge ſtatt und im Anſchluß hieran

Verwundeten noch zu einer reichgedeckten
Tafel zum Abendbrot, beſtehend aus Haſen und Rinder
braten, div. Kompotts uſw. geladen. Leider war nun die
Stunde der Abfahrt herangerückt. und mußte deshalb mit
ſchwerem Herzen von dieſer gaſtlichen Stätte Abſchied ge
nommen werden. Allen Spendern und Beteiligten an
dieſer Feier wurde ſeitens der Verwundeten herzlicher
Dank und lebhafte Anerkennung ausgeſprochen.

Auch im hieſigen Garniſonlazarett wurde am Sonn

abend der r unſerer geliebtenKaiſerin in gemütlicher t gefeiert und viele Zu
hörer auch aus anderen Reſervelazaretten hatten ſich ein
gefunden. Den Anfang und Schluß des Abends bildete
gemeinſamer Geſang und dann wechſelten muſikaliſche Vor
kräge mit Deklamationen und Thedterſpiel ab. e Dar
biekungen gefielen ſehr und bereiteten unſeren tapferen
Kriegern auch viel Freude. Zum Schluß wurden noch
Erfriſchungen verſchiedener Art herumgereicht, ſo daß es
im allem ein Feſttag war. Dank allen, die dazu beige
kragen haben, den Abend ſo genußreich c geſtalten, vor
allem aber auch den Leiterinnen des avetts.

M. KelbePoſtler.

Beförderung. Der als Kriegsfreiwilliger einge
tretene Student Hans Steffenha gen von hier iſt nach
beendetem Vorbereitungskurſus zum Leutnant im 26. Jn
fanterie Regiment befördert worden.

e e vor dem Feinde Wu dgimentskommandeur mit dem Eiſernen
met der Leutnant d. R. und Kompa

ohn
ers Renovangz hier. Der Musketier im Jnfan

en

2. Klaſſe aus uführer Renovonz, z. Zt. im Jnf. Regt. Nr. 377,
des Le
terie Regiment Nr. 127 (Alm) Willi
von hier, wurde für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde
mit der Württemkergiſchen Tapferkeitsmedaille ausge
zeichnet.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt im Oſten der
Erſatzreſerviſt Wälli Gundermann, Sohn der ver
ſtorbenen Witwe Minna Gundermann von hier. Ehre
ſeinem Andenken

Vorräte an Butter und Speiſefetten. Amtlich wird
mitgeteilt: Zur nachdrücklichen Regelung der Frage der Lehens
mittelverſorgung hat der Herr ſtellvertretende Kommandierende
General auf Veranlaſſung der Reichsleitung die heute veröffent
lichte Bekanntmachung über Vorratserhebungen von Butter und
Speiſefetten vom 22. Oktober 1915 erlaſſen. Eine gleiche Vor
ratserhebung findet in den übrigen Generalkommando Bezirken

ſtatt. Nach der Bekanntmachung müſſen alle am Mittwoch
den 27. Oktober, 12 Uhr mittags vorhandenen Vorräte
an Butter und Speiſefetten über 30 Pfund bei der
Gemeindebehörde ſo ſchnell wie möglich angegeben wer
den. Je raſcher die Beſtands aufnahme durchgeführt wird, deſto
ſchneller werden auch die von Reichswegen beabſichtigten Maß
nahmen zur einheitlichen und ſicheren Regelung der Butter und
Fettverſorgung getroffen werden können. Auf gen aueſte Be
folgung der in der Bekanntmachung vorgeſchriebenen Anmel
dung und auf ſtrengſte Ginhaltung der dort geſetzten An
meldefriſten wird deshalb an dieſer Stelle nochmals ausdrücklich
hingewieſen. Zweck der Vorratserhebung iſt, feſtzuſtellen, einer
ſeits wieviel Butter, anderſeits wieviel Speiſefette im Korps
bezirk vorhanden ſind. Zur Meldung verpflichtet iſt, wer an
Butter oder an Speiſefetten oder an beiden zuſammen mehr als
30 Pfund in Verwahrung hat. Wer alſo an Butter einen Vor
rat von 10 Pfund und an Speiſefetten 25 Pfund hat, verwahrt

zuſammen 35 Pfund. Er hat dieſe ganzen Beſtände ge
trennt nach Butter und Speiſefetten, nicht etwa nur die 30
Pfund überſteigenden 5 Pfund anzumelden.
z. B. 10 Pfund Butter und 15 Pfund Speiſefett bewahrt, hat
zuſammen nur einen Vorrat von 25 Pfund, er iſt von der An
meldung befreit.

Unterbringung von ausgewieſenen Deutſchen. Der
Magiſtrat hierſelbſt erſucht diejenigen Einwohner unſerer
Stadt, die bereit ſind, aus Rußland ausgewieſenen Per
ſonen nebſt Kindern Unterkunft zu gewähren,
ſich Dienstag den 26. Oktober und Mitkwoch den 27. Ok
tober im Militärburegu, Rathaus I Treppe, zu melden,
woſelbſt auch die weiteren Vereinbarungen getroffen
werden.

Eine Herabſetzung der Altersgrenze für die Alters
rente von 70 auf 65 Jahre ſollte, wie ein Blatt zu melden
wußte, durch eine dem Reichstag in dem kommenden Seſſtons
abſchnitt zu unterbreitende Vorlage herbeigeführt werden. Dem

Kreuz

Leonhardt

Wer dagegen



gang wird offiziös darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe
achricht zum mindeſten verfrüht iſt. Auf Grund der von dem

Bundesrat vorgenommenen Prüfung ſeien die Sachverſtändigen
zu der Ueberzeugung gelangt, daß eine Herabſetzung der Alters
grenze nur bei einer Erhöhung der Arbeitgeber und der Arbeit
nehmerbeiträge ſowie des Reichszuſchuſſes durchführbar ſei.
Man werde ſich nun darüber zu entſcheiden haben, ob die gegen
wärtige Kriegszeit geeignet iſt, den Reichsfinanzen, den Arbeit
gebern und Arbeitern erhöhte Leiſtungen zuzumuten, oder ob es ſich
nicht mehr empfiehlt, die Frage bis nach Friedensſchluß zu ver
tagen, wo für eine Steigerung ſozialpolitiſcher Ausgaben jeden
falls beſſere wirtſchaftliche Vorbedingungen vorhanden ſind.

Zur Herſtellung des Jnlandbedarfs an Nähfaden
aus Baumwolle beabſichtigt, wie amtlich mitgeteilt wird, die
Heeresverwaltung Ausnahmen von dem Spinnverbot zu ge
währen. Die Bedingungen hierfür werden im „Reichs und
Staatsanzeiger“ veröffentlicht.

Die Herſtellung von Nähzwirn. Der „Reichsan
zeiger“ enthält die geſtern angekündigte Bekanntmachung des
Kriegsminiſteriums, betreffend Ausnahmen von dem Verarbei
tungsverbot für Baumwolle zur Herſtellung von Nähzwirn und
Nähfaden.

Stahlgeld, nicht Eiſengeld. Die Mitteilung, daß die
demnächſt zur Ausgabe gelangenden 5Pfennigſtücke aus Eiſen
hergeſtellt würden, wird vom Reichsbankdirektorium in Berlin

indirekt berichtigt. Eine Handelskammer hatte das Direktorium
um Abſtellung des Kleingeldmangels gebeten und erhielt folgende
Antwort „Zurzeit ſind Kupfer- und Nickelmünzen zu unſerem
Bedauern nirgends verfügbar. Eine Milderung der Knappheit
an Kleinzahlungsmitteln darf von der demnächſt beginnenden
Ausgabe der 5 Pfennigſtücke aus Stahl erwartet werden.

Nach einer Mitteilung der öſterreichiſchen Poſt
verwaltung ſind jetzt Privatpakete nach der Stadt Trient
und Orten der Bezirke Cavaleſe, Cles und Mezolombardo
außer an Geſchäfrsleute auch an Militärperſonen zugelaſſen
Schriftliche Mitteilungen in den Paketen und auf den Paket
karten ſind verboten.

Beſtandserhebung von Spinnſtoffen Jm Sinne des
3 3, Abſatz 6 der Bekanntmachung W. M. 58/9 15 K. R A,
ſind die Garne erſt dann als in Verarbeitung befindlich und da
her als nicht meldepflichtig zu betrachten, wenn ſie nach voll

endetem Spinn oder 3wirnprozeß im Vorbereitungsverfah
ren auf Spul, Scher oder Zettelmaſchinen gelangt ſind. Nicht
meldepflichtig iſt der Schuß an Webſtühlen für das im Web
prozeß r Stück der im Stuhl liegenden Kette.

Durch Pulverdampf und Kugelregen“ benennt
ein gewiſſer Arno Waſch ke aus Liegnitz bei Breslau ein Buch
das 800 Seiten ſtark und mit Bildern verſehen ſein ſoll und das

er gegen Voreinſendung von 75 Pfg. zuſenden werde. Arno
Waſchke iſt allem Anſchein nach ein Betrüger, der von Stadt
zu Stadt zieht, ſeine Anzeige in den Zeitungen veröffentlicht und
die Vorauszahlung einſteckt, ohne das in Ausſicht geſtellte Buch
zu liefern. Sollte der Aufenthalt des Waſchke bekannt werden,
ſo wolle man dies unverzüglich der Zentralſtelle zur Bekämp
fung der Schwindelfirmen in Lübek mitteilen. Dort wollen
auch von Waſchke Geſchädigte ihre Beſchwerden vorbringen.

Berhütung von VBrandſchäden. In letzter Zeit ſind
durch Brände mehrfach Sachſchäden an ſolchen Gütern entſtan
den, die für die Landesverteidigung von Bedeutung ſind.
Jn manchen dieſer Fälle konnte Brandſtiftung feſtgeſtellt
werden. Die militäriſchen Poſten, die zur Bewachung der
größeren Betriebe geſtellt ſind, können nur ſelten für die
hütung von Brandſchäden ſorgen, weil ihre Täti it in erſter

e ſind völlig machtlos gegenüber Bränden in den
Jnnen men der Betriebe, die durch unvorſichtiges
Umgehen mit Putzwolle und anderen gefährlichen
Stoffen entſtehen. Derartigen Gefahren kann noch mehr
vorgebeugt werden, wenn die Betriebsin haber ſelbſt eine
möglichſt ſcharfe Aufſicht gus üben oder durch beſonders
hierfür eingeſetzte Organe die Befolgung der polizeilichen oder
privaten Vorſchriften für die Verhütung von Brandſchäden
ſorgfältig überwachen laſſen. Betriebe, die für die Landes
verteldigung wichtige Güter verarbeiten oder veredeln, wollen
ihre Betriebe daraufhin prüfen laſſen, ob in den Arbeitsräumen
und Höfen Vorſchriften über ſorgſames Umgehen
mit fenergefährlichen Stoffen agusgehängt ſind und
ob die Vorkehrungen zur Verhütung von Brandgeſahr mittels
Feuerlöſcheinrichtungen und beſonderer Ueberwachung hin
reichend erſcheinen.

Der Männerturnverein hielt am Sonnabend Abend im
„Bergſchlößchen“ ſeine Generalverſammlung ab. Aus
den einleitenden Mitteilungen des Vorſitzenden, Prokuriſt
Seyfert, heben wir hervor, daß 131 Mitglieder des Vereins
zum Hecresdienſt eingezogen ſind, wovon fünf bereits den Hel
dentod erlitten haben. Aus Anlaß des Ablebens des Ehrenvor
ſitzenden, Geheimen Sanitätsrats Dr. Goetz, hat der Verein ein
Beileidsſchreiben an die Witwe gerichtet. Der Sänger
chor des Brudervereins Leipzig Conne w itz will nächſten
Sonntag Merſeburg beſuchen und mit dem hieſigen Verein
zuſammenkommen. Dieſe Mitteilung wurde freudig aufge
nommen. Es wird um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder
gebeten. Die Anregung, ca. 8 Stück Jechtgewehre anzuſchaffen,

führte zu keinem beſtimmten Beſchluß. Dem Kaſſierer, Herrn
Sekretär Herber, wurde Entlaſtung erteilt. Her Vermögens
ſtand iſt recht gut. Die Nagelung eines eiſernen S chil des
am Eiſernen Raben Namens der Merſebu rger Turner
ſchaft rief große Genugtuung hervor. Jeder Verein beteiligt
ch daran mit 6 Mk. Es war ein gemeinſchaftliches Turnen

aller Vereine angeregt worden da jedoch keine große Neigung
hierzu bei einzelnen Vereinen beſtand, hat man die an ſich gute
Jdee fallen laſſen. Jür Zwecke der Jugendpflege hat der Ver
ein 50 Mk. aus Stagtsmitteln und 70 Mk. aus ſtädtiſchen
Mitteln erhalten. Wie voriges Jahr, ſo ſollen auch diesmal
die im Felde ſtehenden Mitglieder Liebes bezw. Weih
nachtsgaben erhalten. Hierfür ſind 400 Mk. vorhanden.
Während es ſich voriges Jahr um 28 Mitglieder handelte, kom
men dieſes Weihnachten 60 in Frage. Unter „Verſchiedenem

45 Min. ſanſt entſchlafen. Am Sterbebette waren die Gewurde ſchließlich noch die Geſangspflege gewünſcht. Das
Mitglied Lehrer Knittel will ſich die Sache gern angelegen
ſein laſſen. Sonſt iſt nichts Bemerkenswertes aus der Ver
ſammlung zu berichten.

Der hieſtge Landwehrverein hielt geſtern unter der
Leitung des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Kreisſpar
kaſſenrendant Leeder ſeine
„Tivoli“ ab. Alter guter Sitte gemäß wurde die Ver
ſammlung mit einem dreimaligen Hurrag auf unſeren
Kaiſer begonnen. Nach einem kurzen Rückblick auf die
kriegeriſchen Ereigniſſe des letzten Vierteljahrs gab der
Vorſitzende bekannt, daß der Verein wiederum zwei Mit
glieder durch den Tod verloren hat, nämlich den Reſtau
rateur Walter Gehre GBergſchlößchen) und Bürger
meiſter Dr. Haacke, deren Andenken man durch Er
heben ehrte. Bis jetzt ſind überhaupt 11 Kameraden des
Vereins auf dem Felde der Ehre gefallen. Die Mit

en Beraubung

Vierteljahrsſitzung im

theorie nicht anſchließen.
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gliederzahl beläuft ſich auf 217. Nach dem Berichte der
Kaſſenführer ſchließt die Vereinskaſſe in Einnahme mit
rund 1148 Mk. ab, denen eine Ausgabe von 628 Mk. gegen
überſteht. Beſtand demnach 525 Mk. Die Sterbe- und
Verſicherungskaſſe hat augenblicklich einen Beſtand von
4835 Mk. Neu aufgenommen ſind drei Mitglieder.
Von der Feier des Stiftungsfeſtes wird abgeſehen. Ge
meinſamer Kirchgang am Totenſonntage und Kranznieder
legung am Kriegerdenkmale an dieſem Tage iſt in Aus
ſicht genommen, wie es im vergangenen Jahre ausgeführt
worden iſt. Wie die ſonſtigen Kriegervereine, ſo hat ſich
auch der Landwehrverein als ſolcher an der Nagelung des
Raben durch Anbringung eines Schildes beteiligt.
Mit einem dreifachen Hurrg auf die im Felde ſtehenden
Kameraden und die Herrführer wurde die kurze Sitzung
geſchloſſen.

Der erſte SchrebergärtenVerein Merſeburg „Nord“
hatte am Sonntag nachmittag in ſeinem Grundſtück an
der Nordſtraße eine Gartenſchau veranſtalbet, die ein
anziehendes Bild darbok. Auf mehreren langen Tafeln
waren Früchte, Gemüſe, Knollengewächſe uſw. in kleinen

Zuantitäten ausgeſtellt, die gleichzeitig die Gewinne einer
Verloſung darſtellten, die hierbei zum Beſten der im Felde
ſtehenden Vereinsmitglieder veranſtaltet wurde. ach
dem ſich das Auge an all den ſchönen Erzeugniſſen gärt
nevriſchen Fleißes geweidet, war es jedem vergönnt, ſich
durch ein geringes Opfer in den Beſitz eines Loſes zu
ſetzen, das ihm, da keine Nieten vorhanden waren, eines
oder mehrere dieſer Ausſtellungsobjekte als Eigentum
icherſtellle. Die Kaufluſt war eine ſehr rege und ſo gingen
ie Loſe reißend ab. Bald hatte ſich jeder in den Beſitz

ſeines Gewinnes geſetzt und damit löſte ſich die kleine Aus
en in allgemeines Wohlgefallen auf. Die Veran
haltung hat ihren Zweck vollkommen erreicht.

Ein patriotiſches Konzert veranſtaltete die hieſige
Landſturmkapelle am Sonntag mittag im Ratskeller.
Es ſtellte dies eine Nachfeier zum 500 jährigen Hohen
zollernjubiläum dar, zu welcher ſich die Offiziere des
LandſturmExſatzbataillons zahlreich eingefunden hatten.
Der Ratskellerwirt, Herr Otto Kießler, hatte aus dieſem
Anlaß verſchiedene Räumlichkeiten ſinnreich geſchmückt.
Die im engſten Rahmen abgehaltene Feier verlief in
ſchönſter harmoniſcher Weiſe und ließ bei den Teilnehmern
einen vorzüglichen Eindruck zurück.

Gefangenenlager Merſeburg. Vom Akbeitskomm an
do der Gewerkſchaft Roßleben ſind am 22. Oktober 1915 früh
vor 8 Uhr die nachſtehend beze chneten Kriegsgefangenen ent
wichen Alexander Detuſchew GefqgNr 5723A, 4. Komp.,
ruſſiſcher Unteroffizier, Feldarbeiter, 25 Jahre alt, za. 1,70 m
groß, ſchlank, ſchwarzes Haar, ſchwarzen Schnurr- und Vollbart,
dunkle Augen. An Kleidungsſtücken hat er m genommen
ruſſiſche Jelduntfornt und Mütze, ſowie blauen Arbeite anzug
mit gelbem Kreuz und Nr. 76 auf dem Rücken, Langſtiefel und
Holzſchuhe. Rechte Hand verletzt. Sprache nur ruſſiſch. Pawel
Studenski, Gefg.- Nr. 68631, 4 Komp ruſſiſcher Soldat,
Kirchenſänger, 23 Jahre alt, za. 1.75 m groß. ſchlank, ſchwarzes
Haar, ſchwachen ſchwarzen Schaurrhart, dunkle Augen. An
Kleidung hat er mitgenommen: ruſſiſche Felduniform und
Mütze, ſowie blauen Arbeitsanzug mit gelbem Kreuz und Nr.
80 auf dem Rücken, Langſttefel und Holzſchuhe. Sprache nur
ruſſiſch. Wieder ergriffen word der
vom Arbeitskommando Werſchen-9 e
werker l. G. be äkhen jene Segsgefangene Jwan Samoitow, Gefg.- Nr. 87 ſiſcher Unteroffi
zier und der am 13. Oktober 1915 vo n Arbeitskommando des
Rittergutes Brandefose bei Micheln entwichene Kriegsge-
fangene Alphonſe Bonſour, Gefg. Nr. 9476. an öſiſcher
Corporal. S

S Reipiſch, 25. Okt. Der Gefreite Oswald Schrö
ter hier wurde für bewieſene Tapferkeit mit dem Eiſernen
Kreuß 2. Klaſſe ausgezeichnet. Gleichgeitig wurde der
ſelbe zum Anterofſizier befördert.

S GroßGräfendorf, 24. Okt. Am 8. Oktober fiel auf
dem Felde der Ehre durch einen Bruſtſchuß der Kaufmann
Johannes Schimpf, Unteroffizier in einem Jn
ſanterie Regiment und Jnhaber des Eiſernen Kreuges
2. Klaſſe. Ehre ſeinem Andenken

Wetterwarte.
V. W. am 26. 10.: Vorwiegend trüb, neblig, ohne weſent

liche Anderung, meiſt ein wenig kälter. 27. 10, Strichweiſe und
zeitweiſe etwas aufheiternd, meiſt trüb, neblig, ohne weſentliche
Niederſchläge.

Vermischtes-
Sonderbare Kühe. Vor dem Schöffengericht in

Wetter an der Ruhr hatte ſich ein Landwirt wegenMilchpantſcherei zu verankworten. Als Ausrede gab er
folgende Erklärung ab Die Kühe hätten auf der Weide
beime Saufgelegenheit. Wenn ſie des Abends im Stalle
getränkt würden, nähmen ſie das Waſſer in großen Mengen
und mit großer Haſt zu ſich. Daher habe die Milch den
vermehrten Waſſergehalt. Der ſachverſtändige Nahrungs
mittelchemiker konnte ſich jedoch dieſer neuen Waſſer

Der neue Münchhauſen wurde
verurteilt

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Botſchafter geſtorben.

Konſtantinopel, 25. Okt. Der deutſche Bot
ſchafter Freiherr v. Wangen heim iſt heute früh 6 Ahr

mahlin, die Kinder und nahe perſönliche Freunde ver
ſammelt. Die Trauer iſt hier allgemein. Der Sultan,
der Thronſolger, die höchſten Beamten, Diplomaten,
Kollegen ſowie die deutſche Kolonie hatten während der
dreitägigen Kriſis beſtändig die innigſte Teilnahme be
wieſen

Italiens letzte Anſtrengung.
Mailand, 25. Okt. Der „Corriere della Sera“ verſichert

in einer Polemik mit der „Nowoje Wremja“, daß die geſamte
Militärmacht, die geſamte Artilleriemunition und alle tech
niſchen Hilfsmittel augenblicklich gegen Oſterreich einge
ſetzt ſind.

e

Rennenkampf kaltgeſtellt.
Berlin, 25. Okt. Aus Petersburg wird dem „L.A.“ ge

meldet, daß General Rennenkampf zur Dispoſition geſtellt
worden iſt.

Vom Luftangriff auf Belfort.
Lyon, 25. Okt. „Nouvelliſte meldet aus Belfort: Beim

letzten deutſchen Jliegerangriff gegen Bekfort wurden zwei Per
ſonen getötet und ſieben verwundet. Auch beträchtlicher Sach
ſchaden wurde angerichtet.

Jtalien richtet ſich nach Griechenland
Köln, 25. Okt. Der „Köln. Zig. zufolge meldet der römi

ſche Korreſpondent der „Times“, daß man Grund zu der Ver
müutung habe, daß Jtaliens Verhalten in der Balkankriſe von
Griechenlands Haltung abhängen werde.

Vom Großen Hanptquarkier.
Berlin, 25. Okt., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn der Champagne griffen die Franzoſen bei Tahure

und gegen unſere nördlich von Le Mesnil vorgeſchobene
Stellung nach ſtärkſter Vorbereitung an. i Tahure
kamen ihre Angriffe in unſerem Feuer nicht zur vollen
Durchführung. Am ſpäten Abend wurde an der vor
ſpringenden Ecke nördlich von Le Mesnil noch heftig ge
kämpft.. Nördlich und öſtlich davon wurden die Angriffe
unter ſchweren Verluſten für die Franzoſen abgeſchlagen.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

n. Hindenburg.
Südlich von Kekkau (ſüdöſtlich von Riga) wurden ruſ

ſiſche Vorſtöße abgewieſen. Gegenangriffe gegen die von
uns am 29. Oktober genommenen Stellungen nordweſtlich
von Dünaburg ſcheiterten. Die Zahl der Gefangenen er
höht ſich auf 22 Offiziere, 3705 Mann, die Beute auf zwölf
Maſchinengewehre, einen Minenwerfer. Schwache dentſche
Kräfte, die nördlich von Jlluxt über den gleichnamigen
Abſchnitt vorgedrungen waren, wichen vor überlegenen
Angriffen wieder auf das Weſtuſer aus.

Nördlich des Triswiaty-Sees blieben ruſſiſche Angriffe
gegen unſere Stellungen bei Gateni-Grenzvfahl erfolglos.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage iſt unverändert.
Heeresgruppe des Getrrrals v. Linſingen.

Weſtlich von Komarow ſind öſterreichiſche Truppen in
die feindliche Stellung auf 4 Km. Breite eingedrungen.

Balkan Kriegsſchauplatz
Bei Viſegrad iſt der gewonnene Brückenkopf erweitert.

Weſtlich der Kolobarag wurden die Tamnavaübergänge,
nordweſtlich von Ab in Beſitz genommen.

Die Armee des Generals v. Koeveß hat die allgemeine
Linie Laſarewac nördlich von Aranjelovac)Rabrowac

weſtlich von Ratari) erreicht.
Die Armee des Generals v. Gallwitz hat ſüdlich der

TJaſentca die beberrſchenden Höhen öſtlich von Banicing
geſtürmt, hat in der Morgwaebene nach heftigen Kämpfen
die Linie Livadicg und Cabani gewonnen und iſt öſtlich
davon bis zur Linie PreſednaHöhe, füdli von Petro
vac, weſtlich von Melinieg gelangt. Jm ktal wurden
Die Höhen weſtlich und nordweſtlich von Kucewo befetzt.

Die bei Orſowa übergangenen Truppen ſtud weiter
nach Süden vorgedrungen und haben mit ihrem linken
Flügel Sip an der Donan erreicht.

Die bulgariſche Armee des Generals Bojadjeff hat de
Kamm zwiſchen dem Gipfel Drenovaglowa und des Mir
kovac, 20 Kilometer nördlich von Pirot, genommen.

Oberſte Heeresleitung. (W T. B.)

Köln, 25. Okt. Die „Köln. Ztg.“ meldet: An der
holländiſchen Grenze wurde am 20 d. M. ein engliſches
Transportſchiff bei der Jnſel Wight durch ein deutſches
Unterſeeboot torpediert. Der Dampfer legte ſich über und
ſank. Zahlreiche Soldaten ſprangen über Bord.

Berlin, 25. Okt. Am 23. Oktober wurde der große
Kreuzer „Prinz Adalbert“ durch zwei Schüſſe eines feind
lichen Unterſeebootes bei Liban zum Sinken gebracht.
Leider konnte nur ein kleiner Teil der Beſatzung des
Schiffes gerettet werden.

Der Chef des Admiralſtabs der Marine.
Athen, 25. Okt. Telegramm des Korreſpondenten

W. T. B.) Hieſige Feitungen melden: Engliſcher Trans
portdampfer „Markerti“, 1109 engliſche Soldaten, Maul
tiere und Munition und Krankenpflegern bei Tſageſt
an der Südoſtküſte des Hafens von Salonikt verſenkt.
83 Mann gerettet.

Unſere Zukunft liegt in der Kinderſtube. Das
wiſſen wir in dieſen ſchweren Tagen mehr denn je, wo Kinder
unſere Hoffnung und Zuverſicht ſind. Mehr denn je widmen
ſich ihnen die alleinſtehenden Mütter, deren Männer und Vä
ter draußen kämpfen. Es dürfte ihnen willkommen ſein zu
erfahren, daß auch in bezug der Körpervpflege der Kinder die
deutſchesnduftrie vorceſorgthat: Die „SteckenpferdButterm ch
Seife von Bergmann Co. Radebeu!, eignet ſich beſonders
für Kinderpflege, infolge ihrer äußerſten Mildh it, di den
kleinen Körper teinigt, ohne die empfindliche Haut anzugreifen

e eingekr fu
die
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Anzeigen
Far die Aufnahmen der e
5 Seit vorgeſchriebenen Ta

Pläten können wir keine
Serantwortung übernehmen, jedoch
Werden vie nſche der Auftrag
Ser nach Möglichkeit berückſichtigt

Dem. Getauft: Otto Exrnſt,
ein unehel. S. Getraut: derObermatroſe Karl Pohle mit Frau
Martha geb. Jung.

Mittwoch nachm. 6--7 Uhr
Dom geöſſret Hrgelſpiel

Stadt Getauft: Paula Erna,
T. des Heizers Bürkner Ge
traut der Küchenmſtr. F. H. Engel
mit Frau E. K. geb. Eſpe. Be
erdigtt der Schloſſer Schmalz

Neumarkt. Beerdigt: der
Oberpoſtſchaffner g. D. Guſtav
Hadlich
Die am 10, d. M. für Anger-

burg in den Opferſtock gelegte
Gabe wird dorthin geſandtwerden.

Altenkurg Getguft: Ger
trud Jda, T d. Schloſſers Käppel.

Beerditgt: die Ehefrau des
Kaufmanns Friedrich Ködel.
„Zufolge höherer Anordnung
ſollen in Bieſiger Stadt eine An
zahl deutſche aus Rußland aus
gewieſene Perſonen nebſt Kindern
in hieſtger Stadt untergebracht
werden.

Die Dauer der Unterkunft iſt

ehe beſtge Einwohner, welche zur
Aufnahme und Verpflegung dieſer
Perſonen bereit ſind, erſuchen wir,
6 Anzahl der auſzunehmenden

pfe
Dienstag den 26. und Mitt
o en 27. Mlober d. 9s.
im litärburegu Rathaus 1 Tr.
links angeben zu wollen, wobei
zugleich die Vergütung für den
Die und Tag vereinbart werden

wird.Merſeburg, den 28. Oktober 1915.
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Nach dem Einkommenſteuer
Geſetz in der an
19. Juni 1906 und der Ausfüh-
rungsanweiſung vom 25. Juli
1905 dürfen bei Aufſrellung der

Einkommenſteuerliſte nur die
engen Schuldenzinſen uſw, b

ſtwrigr Werden, deren Beſtehen keinem Zweifel unterliegt
Für die bevorſtehende Steuer

e
S

San u nanKriegstrauung

Karl Galka
Marie Galka

geb. Wegeleben
Vermälkslse

Mülteim- Ruhr

S S SAm e ne

rn wer

S

4999 e eStatt Karten
Die glückliche Geburt eines

Knaben
zeigen hocherfreut an

Arfhur Römer
nd Frau Dore geh

Merseburg, den 25 0Ktober 1915.

S e ä ä

I. t im kelde
Aſgch.

Statt besonderer Anzeige.
Sonnabend abend entschlief sanft und unerwartet

unsere liobe Matter, Schwieger- und Grossmutter,

Frau verw. Sekretär

Eile Meer
im Vollendeten 72. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die frauernden Hinterbliebenen.
Mersoburg, Berlin-PanKkow, den 25. 0Ktober 1915.

Die Beerdigung fiadet Dienstag nachmittag 3 Uhr

veranlagung fordern wir deshals Bee
diejenigen Steuerpflichtigen, wel-
chein eine Steuererklärung net
obliegt, nämlich dieſenigen, deren
Einkommen 3060 Mk. wicht überberſteigt, hiermit auf, n der Zeit 7

vont 25. bis 39. Oftsber e din den Vor ttagsſtunden
Steuerbüro, Rathaus 2 Treppen,
die Schuldenzinſen,
Kaſſen und Leber sverſicherungs-

rlegung der Veläge, (ginsvei
licen ete.) nachzuweiſen.

Der Nachweis derſelben m
alljährlich wiederholt werden

Den Hauseigentümern und
n Steuerpflichtigen bleibt

er W en die ausgegeberHausliſten einzutragen e
Merſeburg, den 21. Okt. 1916.

Der Magiſtrat.
Zur Beteiligung an der amSonntag den 31. Oktober 1915. V

vormittags 11 Uhr, in der Kirche
St, Viti im Anſchluſſe an deGottesdienſt ſtatt velden

kirchlichen Wahlen

Laſten

heiträeg, deren Abzug ſie bean
ruchen, anzumelden und durch

trass, Trämiengantungen, Po

im e
Nach langem, Vergeblichen arten

bekamen Wir die traurige Nachricht, dass
S mein lieber Mann und guter Vater, Bruder,

Schwiegersohnand Schwager, derErsatgreser ist

d zit e9 Gunder mannS Wilv Cundermann
auf dem Felde der Eure im Osten den Helde r
tod gestorben ist.

Häckeln, Merseburg, den 24, Oktober 1915.

Ia tiefem Schmerze:
Minna Gundermann geb. Kunmer

m c Amgehörige.

Schlafſtelle zu

um Gemeindekirchenrat und zur
emeindevertretung

burg werden die Wahlberechtigten
unſerer Gemeinde hierdurch ein

eladen.
er Gemeindekrcheunrat der Alten

burg. Delius
Fine hachtragende aſien

ſtebt zu verkaufen Zſcherneddel 9

Ein Pferd
zu verkaufen

Fährendorf e

Guterhalt. Bettstelle wft tat
zu kaufen geſucht. Off. u. Gan die Exped. d BI. J

S Bettſt. mit Matratzen
u I Ulßer (gut erhalten)
zit kaufen geſucht. Offert. unt. M
an die Exped d. Bl.
Kleine Wohnung
zu vermieten Kl. Sixtiſtr. 18.

Vieolen Dank für die Beweise auf-
richtiger Teilnahme bei dem schweren
Verluste meines in so weiter Ferne ver-
storbenen unvergesslichen Sohnes, meines
guten Bruders.

v. Hedwig Waschau urd Sehn.

m
F

III

S

S à
S
Ha

in allen Farben und
vorrätig

In tiefer Trsuer:
familie

Nach Gottes unerforschlichem Rafschluss
erlitt s 8. Oktober bei Loos den
Heldentod durch Brustsohuss tür Körig

und Vaterlsnd unser lieber Sohn, Bruder
Enkel und Sehwsger, der Kaufmann

lIobannes Schimpf
Unferoſftrler d. R. in einen lnfanterte Regiment

Inhsber des Dis Kreuzes e
Grossgrsfendort, den 22. Oktober 1915. 0

lage

Wir bedaue
gefallenen Helden,

Da bis

WMWiedersehn!“

Gewidmet von

aNachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland fand auf

Ehre seinem Andenken
h Zu früh bist Da erblichen, Da lieber Jugendfreund,

Mit deinem ätsten Bruder bist Du im fod vereint.
Er Hel, wie Da aut Prankreich's Schlachtgeſtlden
Im Kampf mit Frangosen, Sölanern und a de

ar Mutter des Se callen für Deutschlands Macht und Ehre
R ais Nu

Wir alle hofften dass uns balds hienieden
Begcheret wird der langersehnte Prieden
Magst Du in fremder Erde zur Bub gebettet gein,
Da wirst in unsern Herzen doch nie vergessen sein.
Nun ist's vorhei, es Kaun vmicat mehr geschehn
Wie Da beim Abschied riet'st: Auf bald'ges frohes

seinen Jugend-

e
b

zu wegzug
iſt vermieten.

Aug Herrſurth. Breite St.
Köhllertes Zimmer

event. mit Penſion zu vermieten
Clobicaner Str. 9

Einfach möbliertes ginemer als
vermieren
Mälzerſtraße 3.

Höhbllertes Zimmer
u vermieten Kl. Ritterſtr. 14 part.

Möbl. Zimmer,
nahe Babnbof, von Offiz Stells
geſucht. Off. u. L 14 an die Exp
dieſes Blattes.

Preislagen

Otto Stishbritz,
Gotthardtſtr. 32. Fernruf 411.

I zurebeh, Empfehle

Pfd. 6 Pfg
J AlbertSchulz, Weibelauer30.

W

Pickel, Miteſſer,

S

eiche Hausſeife
eigenes Fabrikat, große Waſch
kraft, Pfd. 28 Pfa. igel. Eimer
o. F. ab Fabrik Nachnahme,

im rn z. 40 Pfd. Jnhalt, in
Fäſſern za 100 Pfd. u. 200 Pfd.
Jnhalt.
Metzner, Braunſchweig, Cellerſtr. 8.

Kassotten
(diebesſicher uno anſchließbar) in
allen Größen.

Hermann Baar S.
Markt 3

n
a und Bogen hält ſtetszorrätitHuchdrutkerei Th. Rößner,

ausſch
Flechten ver

ſchwinden meiſt ſehr ſchnell wenn
man den Schaum von Zuckers
Latent Medizinal Seife (in drei
Stärken, g 60 Pf., M. 1.- und
M. 1.50) abends eintrocknen läßt.
Schaum erſt morgens abwaſchen
und mit Zuckoohe Creme (a 50 u.
75 Pf. 2e.) nachſtreichen. Groß
artige Wirkung, von Tauſenden
beſtätigt Bei W. Kieslich, R.
Kupper und R. Rietze, Drogerien.
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